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Kelegraphiſche Depeſcheu der Danziger Zeitung. 
Angekommen 13 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 18. März. [Reichstag.] Zur Spezialde⸗ 
batte in der heutigen Sitzung über den Artikel 1 der Ver⸗ 
faſſung für den Norddeuſchen Bund waren 16 Redner für, 
12 gegen die Vorlage eingeſchrieben. Abg. Kantak pro- 
teſtirte Namens der Polen gegen die Einverleibung der 
polniſchen Landestheile in den Norddeutſchen Bund. 


Die Bundesfinanzen. 

Der „Norddentſche Reichstag“ tritt heute in die Special⸗ 
vorberathung des Verfaſſungsentwurfs. Er wird ſich zu⸗ 
nächſt mit den Abſchnitten vom Bundesgebiet und der Bundes⸗ 
geſetzgebung beſchäftigen. 

Art. 4 des Entwurfs handelt von der geſetzgeberiſchen 
Competenz des Bundes. In demſelben vermiſſen wir etwas, 
was wohl in feinem Grundſtatut eines modernen Staats 
fehlt, nämlich die volle Competenz der Bundesgeſetzgebung 
im Bundesfinanzweſen. Das Finanzweſen bildet den Kern 
eines Staats. In demſelben zeichnet ſich klar das Bild von 
Leiſtung gegen Leiſtung, die Pflichten des Staats gegen ſeine 
Bürger und die ſeiner Bürger gegen den Staat. Durch die 
perſönlichen Leiſtungen der Bürger wird es nur vervollſtän⸗ 
digt. Welche Competenz ſtünde der Geſetzgebung eines poli⸗ 
tiſchen Gemeinweſens alıo mehr zu, als die über das Finanz⸗ 
weſen? In dem Axt. 4 leſen wir nun wohl, daß die Bundes⸗ 
geſetzgebung fich auf die Zollgeſetze, auf die für Bundeszwecke 
zu verwendenden indirecten Steuern, auf die Fluß und 
fonftigen Waſſerzölle, auf das Bolt. und Telegraphen⸗ 
weſen, alſo wohl auch auf die Revenuen aus dem⸗ 
ſelben beziehen fol, in den übrigen Artikeln 
finden wir außerdem dieſe und jene finanzielle Angelegenheit 
mit Beziehung auf die Bundesgeſetzgebung berührt, aber nir⸗ 
gend iſt klar ausgeſprochen, daß das ganze Finanzweſen des 
Bundes auf der Geſetzgebung deſſelben baſirt und daß ihm 
und feinen Organnen hierin der Spielraum geſetzlich nor- 
mirt iſt, welchen ein lebenskräftiges und wohlgeordnetes po⸗ 
Gemeinweſen unbedingt vorausſetzt. Wir müſſen 
akt um jo mehr betonen, als der Entwurf ſeloſt die 
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Wir haben gleich nach Veröffentlichung des Verfaſſungs⸗ 
Entwurfs von verſchiedenen Spectalverträgen des Bundes⸗ 
präſidiums mit einzelnen kleinen Bundesſtaaten gehört, die 
die bekannte Normalmilitairlaſtquote von 225 % für die 
Angehörigen der letztern bedeutend verringern ſollen. Diefe 
Verträge haben einen ſehr natürlichen und durchaus nicht 
unbilligen Grund. Es iſt wider alle Gerechtigkeit, die 
verſchiedenen deutſchen Bundesländer in Bezug auf 
finanzielle Leiſtungsfähigkeit über einen Kamm 
zu ſcheeren, das Fürſtenthum Waldeck und ähnliche 
mit Hamburg und ähnlichen auf gleichem Fuß zu behan⸗ 
deln. Wenn nun auch dieſe Ungerechtigkeit ſich durch ſolche 
Specialverträge ausgleichen läßt, fo glauben wir doch nicht, 
daß der anderen auf demſelben Wege abgeholfen werden kann. 
Nämlich dieſer: Wenn es billig iſt, Waldeck oder Schwarz⸗ 
burg oder Reuß oder Coburg die Militairlaſt zu erleichtern, 
ſo wäre es nicht mehr wie Recht, Hamburg oder Bremen oder 
Anhalt dieſelbe zu erhöhen. Denn wie käme Preußen 
allein, welches doch immer vor jeden Riß der Art treten 
müßte, dazu, den Ausfall bei Waldeck ꝛc. allein zu tragen 
und dieſe reicheren Gebiete außer Mitleidenſchaft zu laſſen? 
Werden den Spezialverträgen mit Waldeck ꝛc. entgegengeſetzte 
mit den Hanſeſtädten ꝛc. entſprechen? 

Solche Fragen können und müſſen aufgeworfen werden. 
Dem Bundesziel find fie nicht günſtig. Das darf aber Nie⸗ 
manden abhalten, ſie aufzuwerſen, ſo lange es noch Zeit ift, 
ihren Urſprung zu verſtopfen. Die Wurzel des ganzen Miß⸗ 
verhältniſſes liegt in der Unförmlichleit des Bundesfinanz⸗ 
weſens, das der Entwurf in Ausſicht nimmt. An dieſer Stelle 
muß dem Uebel vorgebeugt werden. Der Bund muß ein ein⸗ 

liches, wohlgeorpnetes und abgerundetes, fo wie auch ein 
ch ſelbſt forttildungsfähiges Finanzweſen bekommen und dazu 
ſt in erſter Reihe erforderlich, daß die Bundesgeſetzgebung 
ſouverain, nicht bloß über Land⸗ und Waſſerzölle, Bolt und 
Telegraphennutzurgspreiſe, ſondern überhaupt über alle bei 
dem Bunde nothwendigen einheitlichen Finauzmaßnahmen ent⸗ 
ſcheidet, ohne auf die Sondexfinanzgeſetzgebung der Einzel⸗ 
Staaten angewieſen zu ſein. 


Die Ausſchreibungen des Bundespräſidiums im Entwurf 


und die Matrilularbeiträge erinnern nur zu ſehr an das 
weiland deutſche Reich und die eben überwundene Bundes⸗ 
tagsepoche. In der Generaldebatte iſt die Mißlichkeit dieſer 
Einrichtungen zur Sprache gelommen. Graf Bis marck hat 
ein Entgegenkommen der Regierungen nicht von der Hand 
gewieſen. Nur ſoll es Schwierigkeiten machen, einen voll⸗ 
ſtändigen Finanzplan für die Bundes bebürfniſſe zu Stande 
zu bringen. Dieſe Schwierigkeiten mögen vorhanden ſein, 
obgleich wir ſie noch immer nicht recht ſehen, doch ſind ſie 
ledenfalls nicht unüberwindlich. Der Bund kann fein 
eigenes, vollſtändig geſchloſſenes und unabhängiges Finanz⸗ 
weſen bekommen. Haben doch die einzelnen Staaten zum 
Theil ihr Finanzhoheitsrecht in Zell- ꝛc. Sachen an den Bund 
abtreten können. Mögen ſie es doch in vollem Umfang für 
den Bund thun, indem fie dem Bunde eine fouveräne Finanz⸗ 
geſetzgebung verfaſſungemäßig zuweiſen. Das iſt außerdem 
die erſte Etappe zum geordnelen Budget- und Finanzeentroll⸗ 
recht der Bundes geſetzgebungsorgane, die man im En'wurf 
bis jetzt vergeblich geſucht. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Die national⸗liberale Fraction hat die vier erſten 
Abſchnitte des Verfaſſungs⸗Entwurfes zu Ende berathen. Es 
find angenommen als Amendements und Zuſätze zu Art. 4: 
die Ausdehnung der Bundes⸗Geſetzgebung auf Paß⸗ und 
Fremdenpolizei, auf directe Reichsſteuern, auf die 
Fluß⸗ und Waſſerzölle, Anſtalten für die Seeſchifffahrt, auf 
das Struftecht, fo wie auf das bürgerliche Recht im 
Allgemeinen, auf die Armee und die Marine, auf die 
Feſtſezung derjenigen politiſchen und bürgerlichen 
Rechte, welche kein Bundesſtaat ſeinen Angehörigen entziehen 
darf, alſo auch ein Minimum von Vereins- und P 
rechten. Ein beſonderer Zuſatzartikel dehnt die Bundes⸗ 
befugniß im Wege der Geſetzgebung auch auf andere durch 
das Geſammt Intereſſe bezeichnete Gegenſtände aus. Der 
Erlaß ſolcher Geſetze ſoll an die für Verfaffungs⸗Aenderungen 
nothweudizen Formen gebunden werden. Die Frage der 
Verautwortlichkeit der Bundesregierung wird erſt bei dem 
fünften Abſchnitte über den Reichstag näher erörtert werden. 
Angenommen iſt ferner zu Art. 67 das Erforderniß der jähr⸗ 
lichen Entlaftung der Bundes⸗Regierung. 

Ferner haben die National⸗Liberalen beſchloſſen, Amen⸗ 
dements auf Zulaffung der Beamten und Diätenbewilligung 
einzubriugen. ; 

*Die Mitglieder der polniſchen Fraction im Reichs- 
tage laſſen ſich nach einem Bericht der „Oſtd. Ztg.“ in drei 
Gruppen ſcheiden: 1) ſolche, die Ae auf einen Pro⸗ 
teſt beſchränken und dann aus dem Reichstage ſcheiden wollen 
(Hauptvertreter wenn nicht einziger Vertreter dieſer Richtung 
fei Dr. v. Niegolewski); 2) ſolche, die ihre Thätigkeit nicht 
mit einem Proteſt abſchließen wollen (Führer derſelben v. 
Lyskowski); 3) eine rechte Seite wird geführt von dem durch 
einen Compromiß der entſchieden liberalen Deutſchen mit den 
Polen in Marienwerder gewählten Hrn. v. Donimirski. In 
einem Schreiben an die Wähler erklärt Hr. v. Donimirski: 
Auch dieſer Krieg (vom J. 1866) hat nicht die erwarteten 
Früchte gebracht; durch Frankreichs Einfluß iſt den ſiegreichen 
Waffen Halt geboten und Deutſchland in einen Nord- und 
Säddeutſchen Bund getrennt. Dic wichtige Aufgabe des jetzt 
zuſamrzenlretenden Parlaments ist, dieſe Theilung möglichſt 
zu beſeitigen und die Einheit ganz Deutſchlands unter Feſt⸗ 
haltung des Nationalitätsprineips wenigſtens anzubahnen. 

ine einförmige Stauts⸗Centraliſarion widerſpricht dem Cha⸗ 
rakter des deutſchen Volles; bei Errichtung eines Bundes⸗ 


Staates muß die Autonomie der einzelnen Bundesthelle mög⸗ 


lichſt geſchout werden. Ebenſo muß auch die Selbſtſtäudigkeit 
unſeres Oſt⸗ und Weſtpreußens, welches das eigentliche Kö⸗ 
nigreich Preußen bildet, nicht geopfert werden; dafür ſpricht 


Entwickelung, ſo wie die geographiſche Lage des Landes.“ 
Dieſe Aeußerungen laſſen keine andere Deutung zu, als daß 
ſich Hr. v. Donimirski vollſtändig auf den Standpunkt der 
Zugehörigkeit der beſtrittenen Landestheile zu Preußen und 
Deufſchland ſtellt, aber für das neu zu gründende Deutſche 
Reich eine ſelfgovernmentale Grundlage verlangt, welche eine 
Berückſichtigung der Eigenthümlichkeiten der einzelnen Pro⸗ 
vinzen biefes Reiches möglich macht. 

— —— —ꝑ— — 

Berlin. Die Wiederkehr des Tages, an welchem Auguſt 
Boeckh vor 60 Jahren in Halle die philoſophiſche Doctorwürde 
erlangt, wurde unter einer großen und lebendigen, den Ge⸗ 
feierten wie die Feiernden gleich ehrenden Theilnahme began⸗ 
gen. Von der Königin iſt dem würdigen Greiſe eine Vaſe 
nebſt einem Glückwunſchſchreiben zugegangen. Von 1 Uhr 
ab empfing Boeckh die Glück wünſchenden Deputationen. Auch 
der Kronprinz erſchien und bemerkte dem Jubilar, daß er 
ſelbſt als 11 jähriger Doctor zu dem 60 jährigen Doctor komme, 
da es nun 11 Jahre feien, daß die Uniwerfirät Oxford ibn 
promodirt. Er unterhielt ſich länzere Zeit mir Boeckh 
und wünſchte demſelben Heil und Segen. Abends 7½ Uhr 
begann der Fackelzug, welchen dem Gefeierten die Studiren⸗ 
den brachten und der glänzend verlief, unter Zuſtrömung einer 
ungeheuern Menſchenmenge. Abends waren Freunde und Ver⸗ 
ehrer des Boeckh'ſchen Hauſes in demſelben verſammelt. 

— Das „Fr. J.“ veröffentlicht ein Cabinetsſchreiben 
des Königs von Preußen an die ſtändige Bürgerrepräſenta⸗ 
tion zu Frankfurt a. M. in Bezug auf die der Stadt au ge⸗ 
legte Contribution, als Beſcheid auf das desfallſige Geſuch 
der Deputation um Erlaß derſelben. Es heißt darin, daß es 
nicht in den Intentionen des Königs liegen lönne, den Wohl⸗ 
ſtand einer Deutſchen und nunmehr auch Preußiſchen Stadt 
zu gefährden. Zur Aufklärung der Umſtäude, unter denen eine 
ſolche Gefährdung in Betracht kommen könnte, ſoll die Tren⸗ 
nung der Fend en Einnahme-Quellen, Bermögens-Objecte 
und Schulden von denen des Staats auf alle Weiſe beſchleu— 
nigt werden, wobei auch die Frage, ob die Contributions⸗ 
Schuld zu Laſten der Stadt oder des früheren Staates ſteht, 
ihre ſorgfältige Erledigung finden wird. Sollte die Entſchei⸗ 
dung dafür ausfallen, daß die Geſammtheit oder ein Theil 
des Contributions- Betrages der Stadtgemeinde zur Laſt 
fällt, fo wird der König bed ſein, daß die Stadt 
Frantfurt nicht über das Maß hinaus belaſtet werde, welches 
it 115 ee Entwickelung ihres Wohlſtandes ver⸗ 
räglich iſt. 

— Die im Miniſterium der ausw. Ang. beſchäftigten 
Legalſonsräthe v. Bülow und Bucher find zu Wirklichen 

egationsräthen und vortragenden Räthen in dem gedachten 
Minifterium befördert worden. 

— Die polniſchen Abgeordneten des preuß. Landtags 
hatten bald nach Schluß der letzten Landtagsſeſſton an den 
Hrn. Handelsminiſter das Geſuch gerichtet, den Gebrauch der 
polniſchen Sprache für die telegraphiſche Privat⸗Correſpondenz, 
wenn auch nur auf den Stationen der Provinzen Schleſten, 
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Poſen und Preußen, geſtatten zu wollen. Dies Geſuch iſt 
vom Hrn. Handelsminiſter abſchlägig beſchieden worden. 
Motivirt iſt der 1 Beſcheid dadurch, daß die vor⸗ 
handenen telegraphiſchen Einrichtungen und Kräfte nicht aus⸗ 
reichend ſeien, um Depeſchen in polniſcher Sprache mit Ge⸗ 
nauigkeit befördern zu konnen. 

— Der „B. H.“ wird von hier telegraphirt: Briefe 
aus Braunſchweig melden, daß Minifter Liebe ziemlich ums, 
gnädig entlaſſen ſei, weil er zu ſehr im preußiſchen Intereſſe 
drängte. 

Tondern, 25. März. (H. N.) Heute fand hier in 
däniſcher Sprache die Vereidigung der Lehrer der Probſteien 
Tondern und Mögeltondern ſtatt. Es waren 63 Lehrer vor⸗ 
geladen, von denen 47 den Eid leiſteten, 10 verweigerten 
denſelben und 6 Lehrer hatten ſich krank gemeldet. x 

Oeſterreich. Wien, 15. März. (H. N.) Die von 
Frankreich befürwortete Abtretung Kandias an Griechenland 
findet von Seiten Oeſterreichs keinen Widerſpruch. — Die 
Meldungen über öſterreichiſche militairiſche Aufſtellungen find 


falſch, doch ſind alle Vorkehrungen getroffen, um von kleinem i 


Ereigniſſe überraſcht zu werden. 

Frankreich. 
pers vom 14. und 15. März.] Thiers beginnt ſeine Rede 
mit einem Hinweis auf die ernſte Lage Europas, welche durch 
die allſeitigen Rüſtungen bewieſen werde. Die Urſache, welche 
dieſe ganze Sache hervorgebracht, ſei aber in der allgemeinen 
Verbreitung der ſog. Nalionalitätz » Ioeen zu ſuchen. Man 
habe ihr zu Liebe die Völker neu conſtituirt, und dadurch 
Alles außer Rand und Band gebracht. Früher habe das 
Prinzip des europäiſchen Gleichgewichts die Geſchicke der 
Staaten geleitet. Man hätte damals nicht geduldet, daß 
irgend ein Staat das Uebergewicht gewinne, und ſowohl Lud⸗ 
wig XIV. als Napoleon I. hätten der Coalition, welche ſich 
ihrer Weltherrſchafts⸗Idee entgegenſtemmte, nicht widecſteben 
können. Damals habe man auch die kleinen Staaten reſpec⸗ 
tirt, und ſogar die, welche von ihrem ehemaligen Glanze her⸗ 
abgeſunken ſeien, wie Holland und Schweden. Dieſe alte 
Politik habe die Größe Frankreichs ausgemacht, während die 
neuen Prinzipien die Schuld an der Bewegung zu Gunſten 


Polens und den Bemühungen zur Einheit Italiens geweſen 
ſeien. Thiers wirft nun einen Rückblick auf die letzten 


Ereigniſſe und gelangtf o zu dem letzten Kriege. Hier meint er, 


wie Boſſnet von Cromwell, ein Mann hat ſich gefunden — 


ein kühner Miniſter hat ſich gefunden, um Preußen ſchnell 
groß zu machen; das Wort ſei nicht ganz richtig, denn es 
verleumde ihn und mache ihn zu groß. Dieſer Miniſter ift 
nach Chiers kühn, großer Patriot in feinem Lande, das er auf 
30 Millionen vermehrt. Hr. Bismarck habe letztes Jahr die 
Lage vollſtändig gut beurtheilt. In keinem Falle konnte der 
Ausgang ein glückliches Reſultat für Frankreich haben, und 
es brauchte nur ein Wort zu ſagen, um dies zu verhindern. 
Es mußte zu Italien ſagen, daß es für den deutſchen Bund 
eintrete, und Italien wäre ruhig geblieben. Was Oeſterreich 
anbelangt, ſo hätte es dies angenommen, wie wenn es vom 
Himmel käme, denn es wäre ſein Wohl geweſen. Was Preu⸗ 
ßen betrifft, ſo würde es keinen Krieg geführt haben, weil es 
allein geſtanden. Wenn die Regierung eine ſolche Sprache ger 


führt, ſo würde die Kammer ihr alle Hilfsquellen zur Verfü⸗ 


gung geſtellt haben, um dieſelbe zu bekräftigen. (Beifall.) 
Preußen mit ſeinen Verbündeten beſitzen heute 31 Mill. Ein⸗ 
wohner; der Norddeutſche Bund ſei eine Illuſion, denn der 
König von Preußen habe die militairiſche und die diploma⸗ 
tiſche Gewalt in ſeinen Händen. Preußen habe außerdem 
prachtvolle Grenzen, beſonders am Rhein und am Main. Es 
befige Mainz, das Napoleon den Schlüſſel von Europa ger 
nannt, und im Falle einer Niederlage könne es ſich auf Cor 
blenz und Mainz zurückziehen. Durch die Geſtaltung Süd⸗ 
dentſchlands mache man die militairiſche Einheit vollſtändig, 


und Hr. v. Bismarck verlange die ſchnelle Conſtituirung des 


Nordbundes, um ſeine militairiſche Allianz mit dem Süden 
zu machen, was eine Macht von 40 Millionen an den Gren- 
zen Frankreichs herſtelle. Oeſterreich, das fait gänzlich rui⸗ 
nirt ſei, ſuche ſich zu reconſtituiren. Man müſſe wünſchen, 
daß es ihm gelinge, weil ſonſt Neudeutſchland ſich deſſen 
deutſcher Provinzen ebenfalls bemächtigen werde. — Thiers 
will von der orientaliſchen Frage, trotz ihres Ernſtes, und ob⸗ 
gleich fie Europa im höchſten Grade intereſſin, nicht ſpre⸗ 
chen. Er macht nur darauf aufmerlſam, daß Konſtantinopel 
in den Händen des Czaren Rußland zur erſten Macht erhe⸗ 
ben und das Wort Napoleons, daß Europa in 50 Jabren ruf⸗ 
ſiſch oder republikaniſch ſein werde, ſich im erſteren Sinne er⸗ 
füllen würde. Man müſſe daher verhindern, daß dieſes ge⸗ 
ſchehe. Preußen und Rußland find Thiers zufolge durch ihre 
Intereſſen verbunden, und man müſſe daher fürchten, daß, 
wenn Rußland nach Konſtantinopel gehen wolle, Preußen 
nichts dagegen thun werde, wie anch Rußland Preußen 
am Rhein wahrſcheinlich ruhig, gewähren laſſen 
würde. Nach Thiers hat Frankreich die Ereigniſſe 
in der Hand; es müſſe ſich an die Spitze der 
bedrohten Intereſſen ſtellen, um neue Unbill zu verhindern. 
Es muß dieſe Erklärung fo abgeben, daß England von feinen 
loyalen Geſinnungen überzeugt ſein wird. England wird ſich 
uns dann anſchließen. Es ſei nothwendig, daß Frankreich 
und England Hand in Hand gehen, damit kleine Staaten, 
wie Holland, Dänemark, Schweden, ſich ihnen anſchließen 
und Oeſterreich ihrem Beiſpiele folgen kaun. Auf vieſe 
Weiſe kann der Friede geſichert werden. Frankreich und 


Europa bedürfen der materiellen und geiſtigen Ruhe; man 


müſſe keine Politik der eiteln Popularität verfolgen, ſondern 
ſich einer ſoliden Politik befleißigen, welche die Freiheit gebe. 
Der Patriotismus, der in Frankreich, Gott ſei Dank, nicht 
zu Grunde gegangen, ſei eine Flamme, die, um wieder auf⸗ 
zulodern, des mächtigen Hauches der Freiheit bedürfe. Thiers 


ilung. 


[Sitzung des geſetzgebenden Kör⸗ 


* 


Unterſchied zwiſchen den unlegitimen Annexionen und den legi⸗ 


Hage ſeine Rede, die vier Stunden währte, folgender 
aßen: „Erlauben Sie mir noch, ein einziges Wort hinzu⸗ 
zufügen: II n'y a plus une seule faute à commettre.“ 
Nachdem am Solgenpen Tage Garnier⸗Pages geſprochen, 
ergreift Ollivier das Wort: Für die Völker gebe es nur 
Ein Princip, das der Gerechtigkeit, und Frankreich müſſe die 
erechten Ideen vertheidigen. Was die Verträge anbelange, 
I müſſe man ſie achten, wenn fie en Wollen wir die 
natürlichen Grenzen als Regel? Wollen wir die Rheingrenze 
und Belgien erringen? Nein! Denn die Bevölkerungen wol⸗ 
len dies nicht. Wir haben Siege gefeiert, wir haben Nieder⸗ 
lagen erlitten, wir haben Fehler begangen, aber wir haben 
weder ein Irland noch ein Venetien. In Ermangelung der 
natürlichen Grenzen — haben wir das Gefühl des Neides? 
Der Neid iſt ein demokratiſches Gefühl. (Unterbrechung.) 
Sollen wir mit Mißgunſt auf die Kleinen herabſehen, die 
roß werden, oder auf die großen, die größer werden? Nein! 
(Unischredung) Ich dent gegen dieſe Theorie; 
ich bin zu ſtolz auf mein Land, um zu wünſchen, daß ſeine 
röße durch die Kane g. der Anderen erzielt werde. 
llen wir unſerer äußeren Politik das Prinzip der Natio- 
nalitäten geben? In dieſem Falle müſſen wir uns über dieſes 
Prinzip verſtändigen. Entweder repräſentirt es eine Rück⸗ 
ſchritts⸗Idee, welche die Regierung vermeiden! muß, oder ver⸗ 
nünftige, legitime Ideen, welche keine tee entbehren 
kann. — Das Nationalitäts, Prinzip. ift das Recht 
der Bevölkerungen. Was aus dieſem Prinzip entſpringt, 
iſt das Prinzip der diplomatiſchen Nichtintervention. Man 
ſagt uns, daß die Völker über ihre Geſchicke verfügen können, 
aber daß ſie außerhalb das 8 e Gleichgewicht nicht 
ſtören dürfen. Dieſes Prinzip iſt falſch, denn dieſes würde 
die Selbſtbeſtimmung der Bölker vertzindern, und man müſſe 
das Prinzip der Nichtintervention in feiner, ganzen Reinheit 
aufrechterhalten. as die Annexionen Preußens betrifft, jo 
conſtatiren ſie eine Beleidigung des Prinzips der Gerechtig⸗ 
keit. Die Idee der Eroberung ſei unverträglich mit der des 
Vaterlandes. Man erlange nur den Feind und das Ausland. 
Die Annexionen ſeien nicht Namens der Nationalitäten, ſon⸗ 
dern Namens der Waffen gemacht worden. In Deutſchland 
15 es kein ehrliches Gewiſſen gegeben, das dieſes nicht miß⸗ 
illigt. Wenn ich die Annexionen verurtheile — ſo fährt 
Ollivier fort —, ſo erkenne ich den Norddeutſchen Bund an, 
welcher aus den Berathungen des Parlamentes hervorgeht. 
Man muß dieſe Thatſache annehmen, einerlei, ob ſie uns zu⸗ 
wider iſt, oder ob ſie uns befriedigt Dieſe Thatſache iſt 
legitim und man muß ſie achten. Man muß immer einen 


timen Conföderationen machen. (Eine Stimme: Und Sach⸗ 
ſen!) Ich erwidere darauf, daß die ſächfiſchen Wähler ſich 
einſtimmig je die Conföderation ausgeſprochen haben. Ol⸗ 
livier unterſucht nun das Auftreten der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung. Er ſagt, daß Hr. Thiers ungerecht gegen die Regie⸗ 
rung geweſen iſt, als er dieſelbe für das Princip der Natlo⸗ 


nalikäten habe verantwortlich machen wollen. Dieſelbe 
> im Gegentheil gewollt, daß die Völker ihren Wil⸗ 
en frei ausdrücken. (Eine Simme: Und Mexico!) In 


Mexico hat die Regierung dieſes Princip verkannt, und 
ich verdamme deshalb dieſe Expedition. (Unterbrechungen.) 
Niemals hat die Regierung geglaubt, daß das Nationalitä⸗ 
ten⸗Prinzip durch die Racen, ſondern einzig und allein durch 


den Willen der Bevölkerung ausgedrückt werden könnte. Ol⸗ 
livier kommt nun zu den letzten kriegeriſchen Ereigniſſen. 
Oeſterreich habe den Krieg gewollt. Ollivier hält es für Un⸗ 


recht, wenn man Italien an feinem Bündniß mit Preußen 
hätte verhindern wollen, weil Italien einen Wall zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich bilde. Wenn Frankreich die Ab⸗ 
ſicht gehabt, ſich zu vergrößern, ſo hätte es zu Preußen oder 
Oeſterreich halten und gewiſſe Territorien beſetzen müſſen. 
Dies wäre jedoch eine unmoraliſche Politik geweſen. Welche 
. meint dann Ollivier weiter — mußte man den 

hatſachen gegenüber einnehmen? Herr Garnier Pages hat 
gejagt, daß das Werk Bismarcks nicht forwauern werde. Es 
wird aber nicht allein fortdauern, ſondern ſich vergrößern. 
(Unterbrechung.) Wir find an dem Vorabende des Tages, wo 
der Nord⸗ und Südbund ſich verbinden werden. (Uaterbre⸗ 
chung.) Was werden Sie an dieſem Tage thun? Ich ſage 
ohne Zaudern, daß dies die ernſteſte Frage iſt (Gelächter), 
die ernſteſte, welche bis letzt aufgeſtellt worden iſt. Es giebt 
eine Politik, welche man nicht zulaſſen kann. Man darf nicht 
1 daß Frankreich gedemüthigt worden iſt. (Nein! Nein!) 

an muß ohne Hintergedanken, ohne Unruhe mit Vertrauen 
ein Werk annehmen, das nicht gegen uns gerichtet iſt. Man 
muß Preußen überwachen, das ſich Rußland mehr und mehr 
nähert, und das ihm die Weltherrſchaft geben würde. Man 
muß unter allen Umſtänden die Allianz zwiſchen Rußland und 
Deutſchland verhindern. Ollivier erinnert on das deutſche 
Parlament von 1848, das eine Allianz Preußens mit Ruß⸗ 
land als gegen Deutſchland gerichtet betrachtet hat. Er weiß, 
daß es in Preußen eine Partei giebt, die für Rußland iſt; 
wenn man in Preußen gegen Frankreich ſpricht, fo iſt die es 
nur in den Vorzimmern des Schloſſes bon Potsdam, während 
man, wenn man an das Herz des deutſchen Volkes greift, 
nur Freundſchaft für Frankreich findet. (Bravo's.) Er ſei 
glücklich, daß er bei einem Manne, der an der Spitze der 
liberalen Partei ſtehe, bei Hrn. v. Sybel, tiefen Gedanken 
gefunden habe, die Preußen und Franzoſen ſeien oft genug 
auf dem Schlachtfelde zuſammengetroffen, um heute nur den 
Frieden zu wünſchen. Frankreich ſehnt ſich nach dem Frie⸗ 
den; ich will den Frieden mit Ehren und Würde, aber einem 
ſchimpflichen Frieden werde ich den Krieg vorziehen. Olli⸗ 
vier empfängt die Glückwünſche faſt aller Mitglieder der 
Oppoſition. 


Danzig, den 18. März. 
Heute Abend 7 Uhr findet im großen Selonkeiſchen 
Saale . Langgarten eine Verſammlung liberaler 
Wähler ſtatt. 

Die am Sonnabend im Schützenhauſe ſtaltgehabte Wähler⸗ 
Verſammlung, von dem Comité, welches für Dr. Langerhaus 
gewirkt, berufen, war von etwa 400 Perſonen beſucht, dar⸗ 
unter eine erhebliche Anzahl ſogenannter Tweſtenianer. Hr. 
Röckner eröffnete die Verſammlung, da der Vorſitzende des 
Comites, Juſtizrath Weiß, durch Unwohlſein zu erſcheinen 
gehindert ſei, und wurde mit der Leitung der Verſammlung be⸗ 
traut. Er erſtattete zunächſt Bericht über die Thätigkeit des 
Comites. Daſſelbe habe von der letzten Verſammlung der 
Partei die Bejugniß erhalten, bis zur Beendigung der Wahl 
weiter zu fungiren. Es habe nach der Wahlablehnung des Stadt⸗ 
gerichtsrath Tweſten geglaubt, mit dem national, liberalen Co⸗ 
mité eine Verſtändigung in Betreff der Nachwahl verſuchen 
zu müſſen. In Folge deſſen habe am 5. März eine Zuſam⸗ 
menkunft von Ausſchüſſen beider Comités ſtatlgefunden. Auf 
den Vorſchlag, v. Hoverbeck als gemeinſchaftlichen Candida⸗ f 


entſchieden nicht. 


ten aufzuſtellen, ſei von Mitgliedern des national-⸗liberalen 
Comités erwidert worden, daß ein Theil ibrer Partei we 
für denſelben ſtimmen würde, ein anderer Theil derſelben aber 
Darauf ſei Prof. Gneiſt als Compromlß⸗ 
Candidat und von der andern Seite Löwe ⸗Calbe genannt 
worden; beide Candidaturen habe man ſich geeinigt beiden 
Comié ss vorzulegen. Der von der andern Seite vorgeſchla⸗ 
gene Commerzienralh Biſchoff habe Fi erklärt, daß er einſt⸗ 
weilen auf die Candidatur verzichte. Darauf ſei am 13. März 
ein Brief des national⸗liberalen Comitss, unterzeichnet 
von Hrn. Lipke, eingegangen, in welchem mitgetheilt wird, 
daß das Comits und die Vertrauensmänner die Candidaturen 
von Gneiſt und Löwe abgelehnt, die Wahl eines Danzigers 
für geboten erachtet und einſtimmig Hrn. Biſchoff aufgeſtellt 
haben. Dieſer Brief, am Tage vor der von der andern Seite 
berufenen Wählerverſammlung eingeſandt, habe als Abbruch 
der weiteren Verſtändigungsverſuche betrachtet werden müßen. 
Dies habe auch das Comite in ſeiner Antwort ausgeſprochen, 
zugleich bemerkt, daß es ſeiner Partei Hrn. Biſchoff nicht 
empfehlen könne, dagegen Hrn. Kaufmann Otte Steffens als 
gemeinſchaftlichen Candidaten vorgeſchlagen. Hierauf ſei eine 
Antwort, unterzeichnet von H. Rickert, erfolgt, in welcher der 
frühere Brief des Hrn. Lipke in ſofern berichtigt wird, als in 
erſter Reihe Hr. v. Forckenbeck — und im Falle dieſer bereits 
gewählt ſei — Hr. Biſchoff vorgeſchlagen wird. Ferner wird 
in demſelben beſtritten, daß das national liberale Comits mit 
dieſem Gegenvorſchlage die Verhandlungen abgebrochen habe. 
(Die betreffenden Schreiben werden verleſen.) — Das Co⸗ 
mité, dem Hr. Röckner angehört, habe inzwiſchen den Herren 
Gneiſt, Löwe und v. Hoverbeck von den Verhandlungen Mit⸗ 
theilung gemacht. Dr. Löwe erklärt, daß er, wegen der bereits vor⸗ 
geſchrittenen Verhandlungen und mit Rückſicht auf feine per» 
ſönlichen Verbältniſſe für dieſen Reichstag auf jedes Mandat 
verzichte. Prof. Gneiſt iſt zur Annahme eines Mandats be- 
reit, wenn er in Elberfeld nicht gewählt werden ſollte. Er 
giebt zugleich ein kurzes Programm, in dem er ſagt: 

„Es handelt ſich in dem deutſchen Reichstag nicht um 
Recht oder Unrecht ‚Innerhalb einer beſchworenen Verfaſ⸗ 
ſung, ſondern um eine freie Neugeſtaltung des deutſchen 
Bundesſtaates. Nach den glänzendſten und glücklichſten Er⸗ 
folgen wäre etz eine unausſprechliche Niederlage, wenn die 
Norddeutſche Reichsverſammlung erfolglos auseinander 
ginge. Mängel der Verfaſſung ſind zu heilen, eine ſolche mo⸗ 
raliſche Niederlage nicht. 

„Dieſe Situation legt der Staatsregierung vorweg eine 
ſtarke Reſignation auf, fie hat auf vielerlei Wünſche verzich⸗ 
ten Müſſen, fie wird auf noch mehrere verzichten müſſen. 
Die conſervative Partei hat ihre theuerſten Glau⸗ 
beusartikel verleugnen müſſen. Die Reihe des Nachge⸗ 
bens kommt auch une. Der Verfaſſun 6⸗Entwurf iſt vielerlei 
Amendements bedürftig und fähig; 1 ablehnen läßt ſich 
der Verfaſſungs⸗Eutwurf vom preußiſchen Standpunkte aus 
nicht. Ich habe dieſe Meinung vor der Veröffentüchung des 
Entwurfs ausgeſprochen. Es koſtet keine leichte Ueberwin⸗ 
dung, bei ſolcher Meinung zu bleiben, nachdem die ſchweren 
Gebrechen des Entwurfs bekannt ſind. Allein ich bleibe auch 
heute dabei, daß dieſer Verfaſſungs - Entwurf amendirt, daß 
er aber ſchließlich angenommen werden muß. Mögen Sie 
mir oder einem anderen Vertreter Ihr Vertrauen ſchenken, ſo 
geſtatten Sie mir den Wunſch auszuſprechen, daß die alte 
eee e . Nader King verueinenden 
wer 1 1 2 ut ſeuden m g hb 
Hr. Röcken fg ir daß, wenn bas Comits dieſes 
Programm früher gekannt, es Hrn. Gneiſt als Compromiß⸗ 
Candidaten nicht hätte in Vorſchlag bringen können. Denn 
mit dieſer Erklärung ſtelle ſich Gneiſt auf die rechte Seite 
des Landtages und ſein Programm unterſcheide ſich in nichts 
von dem Droyſen's, wrlches der hieſige Candidat der Con» 
ſervativen acceptirt habe. Hr. v. Hoverbeck habe in einem 
Privatſchreiben an den Vorſitzenden des Comites erklärt, daß 


gen in Räckſicht auf feine perfönlichen Verhällniſſe ſehr un⸗ 
gern ein Mandat übernehmen würde. — Redner will dann 
noch Einiges zur Motivirung des Comits-Vorſchlages, Hrn. 
Steffens aufzuſtellen, hinzufügen. Es ſei bei der 
hieſigen Wahl wiederholt betont worden, daß man 
vor Allem einen Danziger wählen müſſe. Dies Argument 
ſei an und für ſich nicht ſtichhaltig. Es ſei das nichts an⸗ 
deres, als was augenblicklich im Reichstage als Particularismus 
mit Recht angegriffen werde. Die Danziger Liberalen hälten 
ja auch bei der erſten Wahl bewiefen, daß fie dieſen Lokal⸗ 
patriotiemas als völlig unberechtigt anſehen. Fände ſich in- 
deſſen im Wahlkreiſe ein Mann, der zum Vertreter durchaus 
geeignet ſcheine, ſo ſei es dankbar anzunehmen. — Wir ſtän⸗ 
den diesmal anders, wie bei der erſten Wahl. Damals habe 
man den Berfaffungs-Entwurf noch nicht gekannt; jegt kenne 
man ihn und kenne auch den Ausfall der Wahleu. Damals 
hätten viele Liberale die deſtimmte Hoffnung gehegt, daß 
nachdem die Waffengewalt die Vereinigung Norddeutſchlande 
unter ber preußiſchen Regierung herkeigeführt, nun auch im 
Berfaſſungs- Entwurf die Grundlage zum Auabau der Frei⸗ 
heit gegeben werden müſſe. Dieſe Hoffnung ſei freilich nicht 
von Allen getheilt; bei den erſten Wahlverhandlungen in 
dieſem Lokale habe man eine Erklärung angenommen, nach 
welcher nur ein Abgeordneter zu wählen fei, der in erſter 
Reihe die Freiheſten des Voltes ar zu ſtellen entſchloſſen. 
Jetzt, nachdem der Verfaffunge » Entwurf bekannt geworden, 
werde lein Liberaler ſagen können, daß der Entwurf in dieſer 
Beziehung genüge; er entbehre Alles, was die Rechte des 
Volkes ſichern lönne. Die Wahlen ſeien fo ausgefallen, daß 
faſt die Hälfte des Reichstages aus Cenfervariven beſtehe, 
die den Entwurf unverändert anzunehmen bereit ſeien. Den Aus. 
ſchlag werde eine Mitkelpartei geben, welche — wie Hr. Gneſſt 
— wohl Verbeſſerungsanträge ſtelle, wenn dieſelben aber nicht 
durchgehen, wie die Conſervativen Hater würden. Es käme 
gerade jetzt darauf an, daß die 2 ählerſchaften, welche ſich 
noch zu entſcheiden haben, Zeugniß dafür ablegen, daß ſie 
den Verfaſſungsentwurf ohne die nothwendigen Garantien 
der Freiheit verwerfen. Das könnten ſie nur, wenn ſie 
einen entſchiedenen Mann in das Parlament ſchickten. — 
Redner verkennt nicht das Unangenehme und Läſtige des 
wiederholten Wählens. Er hoffe jedoch, daß die Danziger 
Wähler dies Opfer an Zeit und Mühe gerne bringen wür⸗ 
den, indem ſie wüßten, daß ſie dies in der Bewahrung und 
Vertheidigung ihrer Rechte thäten. Es ſei auf die Möglich⸗ 
keit hingewieſen, daß, wenn es wieder zur engeren Wahl 
käme, der Danziger Vertreter bei den Reichstagsverhand⸗ 
lungen zu ſpät komme. Aber wenn ſelbſt dieſer Fall ein⸗ 
trete, ſo ſei es beſſer, daß der Danziger Kreis unvertreten 
bleibe, als daß er anders, als durch einen entſchiedenen 
Mann vertreten ſei. Als Vertreter, der vor Allem die Rechte 
des Volkes zu ſichern bedacht ſei, BEN das Comits Heren 
Kaufmann Otto Steffens. (Bravo!) — Auf die Frage 


1 er 


er gegen Löwe oder Gneiſt nicht candidiren wolle, im Uebri⸗ 


des Herrn Vorſitzenden, ob noch andere Candidaten in Vor 
ſchlag gebracht würden, wird von mehreren Seiten der Nam 
„Biſchoff“ genannt. Der Aufforderung, wer einen Candi⸗ 
daten nenne, müſſe einige Worte zu ſeiner Empfehlung jagen, 
kommt Herr Kaufmann Schwaan nach; er äußert ſich, auf 
die Tribüne gerufen, dahin, daß er eine beſondere und aus⸗ 
führliche Empfehlung des Herrn Biſchoff für überflüſſig halte. 
Derſelbe ſei ſeit langen Jahren als ein entſchieden liberaler 
Manu bekannt, der ſich ohne weitere Worte von ſelber em⸗ 
1115 Er bringe denſelben auch beſonders deshalb in Vor⸗ 

a weil er beſtimmt glaube, daß der ebenfalls vorge⸗ 
ſchlagene Herr Kaufmann Otto Steffens bei der Wahl nicht 
durchkommen werde. (Lebhaftes Bravo!) — Herr Schneider 

erg: Es ſei eben geſagt worden, daß Herr Biſchoff zur 
entſchieden liberalen Partei gehöre; das ſei aber nicht rich⸗ 
tig; wenn es wahr wäre, könnte Herr Biſchoff nicht Vorſitzen⸗ 
der der national⸗ liberalen Partei fein, in welcher es vielerlei 
Schattirungen gebe. Von feiner Entſchiedenheit könne alſo 
keine Rede fein. — Redner will uun auf einen Vergleich der 
Lage zwiſchen heute und der Zeit der Freiheitskriege von 1813 
und dem Jahre 1848 eingehen, wird aber bei einer, auf den 
18. März 1848 bezüglichen Bemerkung von dem anweſenden 
Beamten, Herrn Polizei⸗Jnſpector Kletke unterbrochen, der 
die Verſammlung auflöſt. 

Es iſt ſehr zu bedauern, daß die Auflöſung der Ver⸗ 
1 die Brrathung jo ſchnell abſchnitt. Wir bedauern 
das, weil wir gewün 88 ätten, Jow; „Herr ‚Sie ens als 
auch die anweſenden Wähler hätten 5 0 
zu erklären. Die Stimmung, die ſich bei dem Vorſchf 
Schwaan machte, unzweideutig kund gab, ließ darauf se 
daß ein großer Theil der Anweſenden Gewicht darauf legt, 
daß die liberale Partei von vornherein Kirn auftrete und daß 
die Minorität von einem Verfahren Abſtand nimmt, welches 
höchſtens dazu führen kann, eine nochmalige Wahl herbeizu⸗ 
führen. Auf die Mittheilungen des Hen. Röckner, der den 
nicht anweſenden Hrn. Weiß vertrat, wollen wir heut nicht 
ausführlicher eingehen, obſchon wir ſehr viel dagegen einzu⸗ 
wendeu haben; wir glauben aber, daß die Wähler unſerer 
Stadt alle dieſe Dinge genugſam gehört und daß die⸗ 
ſelden jetzt Koiglih ein Intereſſe daran haben, daß 
ein liberaler Candidat aus der Wahl hervor⸗ 
geht. Das Comits unter Vorſitz des Hru. Juſtizrath Weiß 
hat heute, obſchon ein Votum der Wähler ſelbſt noch nicht 
vorliegt, ja trogdem, daß ſein Candidat Hr. Steffens noch 
gar nicht Gelegenheit gehabt hat, ſich zu erklären, denſelben 
ala Candidaten anfgeftellt. Wir können dieſer Thalſache ger 
genüber nur nochmals unſer Bedauern darüber ausſprechen, 
daß bie Berathungen am Sonnabend nicht haben zu Ende 
geführt werden können; es hätte gewiß auch dort nicht an 
Berſuchen geen, eine Verſtändigung herbeizuführen. Die 
Thatſachen ſprechen laut genug; man ſollte fie doch endlich 
beachten!) 

Endlich iſt die ſchon lange erwartete Beſtallung bes 
Predigtamté⸗Caudidaten Herrn Lange als Prediger an der 
hieſigen St. Varbara⸗Kirche angelaugt. 

* Im der Haufe Hundegaſſe Nr. 17 fand geſtern Mittag 
ein unbedeutender Schornſteindrand flatt, der zur Aarmirung 
der Feuerwehr führte und von biefer bald beſeitigt wurde. 
In Felge des Eingthmens von Kohlendampf erſtickte a 
in einem Militärquaxtier iu der Jungfergaſſe in 5 acht N 
von 8 auf Sonntag ein Mann des 3. reuß. 8 
renadier. er 4. Die übrigen in dieſem t 
aumelenden Mannſchaften find ernillich erkrankt. 
 * Plehnendorfer Schleuſe, 18. März. Das Eis 
iſt nochmals und zwar beim Rothen Kruge, % Meile ober⸗ 
halb der Schleuſe, zum Stehen gekommen. 


Großer Raubmord:, Naub- und Diebſtahls⸗Prozeß. 
8 (Fortſetzung. 
6. Raub beim Hofbeſitzer Carl Schlitzti in Gr. Zünder. 
Faſt in derſelben Weiſe, wie bei Nickel in Sperlings⸗ 
dorf, haben die Arbeiter Embacher, Schablewsli, Schmude, 
Sirakowski und Porczeng in der Nacht vom 21. zum 
22. Auguft 1866 bei dem Hofkefiger Carl Schlitzki in Gr. 
Zünder einen Raub verübt. Geraubt find 1 Paar Hoſen, 
eine ſeidene Mantille, ein Doppelterzerol und 4 bis 5 85 
Kupfergeld. 
In der öffentlichen Verhandlung erhält Embacher, der 
ſich als Sprecher der Bande gerirt, zuerſt das Wort und er⸗ 
zählt den Rab in folgender Weile: Auguft und Peter 
(Schmude unt Schablewski), die, als ſie horten, daß wir in 
Sperlingsdorf eine ſo gute Beute gemacht hatten, ſich 
ärgerten, daß fie nicht mitgeweſen, drangen darauf, fo bald 
wie möglich einen neuen Ausflug zu unternehmen. Hufaren⸗ 
Jacob, ſagten ſie, wiſſe noch eine gute Stelle im Werder. 
Porczeng habe dort als Junge gedient und wee uns hin⸗ 
führen. Ich war bereit und verſammelte meine Leute eines 
Tages am Grünen Thor, von wo wir nach dem Bahnhof 
ingen und dann auf der Eiſenbahn bis Prauſt fuhren. Von 
Praust aus war Porczeng, der den Weg gut wußte, unſer 
Führer. Bei dem Hauſe, welches er uns in Gr. Zünder 
zeigte, war, wie ich bald ſah, ſchlecht anzukommen. Ich 
hielt mich überzeugt, daß wir zwei Stunden zum Einbruch 
gebrauchen würden. Die Hansthür war von Innen ver⸗ 
riegelt. Unſere Anſtrengungen, in das Haus zu kommen, 
ſchienen keinen Erfolg haben zu wollen. Indeſſen hörte ich, 
daß die Leute im Haufe ſchon munter geworden waren und 
ein Gewehr auf uns abgeſchoſſen werden ſollte. Darauf rief 
eine Stimme von Janen: Wer da? Ich antwortete: Nur 
kein großes Maul gemacht! Macht uns lieber die Thür auf! 
Als wir ſahen, daß wir nicht anders als mit Gewalt in das 
aus lommen würden, holten wir von dem Hof eine Wagen⸗ 
deich ſel, und brachen mit derſelben, indem wir alle fünf an« 
faßten, die Fenſterladen auf. Dann ſchoßtz ich durch die ent⸗ 
ſtandene Oeffnunz des Fenſters in die Stube, um die Leute 
zu erſchrecken und zu verjagen. Nachdem wir in die Stube 
eingedrungen waren, legte ein Mann ein Gewehr auf uns 
an, aber es verfagte. Dadurch entmuthigt, floh er auf den 
Boden. Nun waren wir allein in der Stude und konnten 
unſere Uaterſuchungen anſtellen. Ich ſagte aber bald: Unrath, 
bier iſt nichts zu holen. Wir find alle außer Schablewsli, 
der Wache hal en mußte, in der Stube geweſen. — Gefunden 
baben wir ein paar Kleidungsſtücke, etwas Kupfergeld und 
ein Terzerol. Die paar Pfennige Kupfergeld haben wir nicht 
vertheilt, ſond zn vertrunken. 
Sämmtliche Theilnehmer an dieſem Raube legen ein 
qualiſizirtes Geſtändniß ab. 
7. Raub in Yr.⸗Walddorf beim Hofbeſitzer Schulz und 
Tadtung der unverchelichten Chriſtine Dric. 
In der Nacht vom 24. zum 25. Auguſt 1866 ſind dem 
Hofbeſitzer Jacob Schulz in Gr.⸗Walddorf etwa 800.% baat 


Geld, verſchievene Geld⸗ und Silberſachen 5 andere Ge⸗ 
5 be und ift dabei die unverehelichte Chriſtine 
rich vurch einen Schuß KR Be aba werben. Die 
Verbrecher find die Arbeiter Mathe, Embacher, Sirakowski, 
Hein, Schablewski, Schmude und Porczeng. 
W Pen ſich die Angeklagten in der öffent⸗ 
* 


Langgarter Thor. Um Punt 9 Uhr brachen wir auf, ich ging 
hinter meinen Leuten und ſchloß den Zug. Etwa 1000 Schritt 
vor dem Schulz'ſchen Getzöft, es möchte 10 Uhr ſein Mache 
ten wir Halt und legten uns ins Gras. Bald ſchlief Alles 
um mich; ich aber wachte, um zur rechten Zeit das Zeichen 
zum Aufbruch zu geben. Um 4 12 Ubr tief ich: Aufl — es 
if, Zei, Schnell erwachten die Schläfer und nun ging es 


allerdings die Erzählung Eu pach ers, weil er behauptet, das 
Beſtreben gehabt a: mörd. 1155 er 
tlenſchlicher Weiſe zu treiben. Fortſezung Ast 
Wörfendeveſcht der Danziger Serum. 
Berlin, 18. März. Lufgegeben 2 Uhr 11 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


lichen Sitzun, chuldig, an dem Raube Theil genommen nSchnrhet wach j ebter Shan eu ee nung: Setter gt. 
Heath! bentelten aber ihre Theilnahme 5 das Fhdtung muſhig und mit ſchnellen Schritten unſerm Ziele ‚entgegen, "Hedge höher, ud 1 9 75 Ktsäbhr, 78 78 
der Drick. Sie hätten, jagen fie, erſt aus den öffentlichen [ Ich ſah wohl, daß dies Mal unter den Leuten der feſte Wille“ wo 56, [ 56 21 % 15 5 766 7 

Blättern erfahren, daß die Drick getödtet worden ſei. Hein war, nicht abermale mit leeren Taſchen den Rilckweg anzutre⸗ ie 5 Pi 815 er 2 5. 110 110 
beftreitet auf das Entſchiedenze, den Raubzug nach Waldorf ten, und vaß ſie doßbals in der Loideſchaft Leicht zu Gewalt⸗ sg;nn Ak, ü c wral⸗ Anl. 5052 
mitgemacht zu haben. Den Hergang des Raubes erzählt zu» | thaten ſchreiten könnten; ich ermahnte fle deßhalb nochmals, Spie Mär . 1681 16 2. 80% 
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erſt Mathe in folgender Weiſe: Eines Tages e mir Zie⸗ ſich vor unnützen Grauſamkeiten zu hilten. Der Bauer Schulz 5 
men, er wiſſe ein eu eſchäft. Das Frey Liege are fell ein paar Stöße wit bem Gewebhrtolben erhalten haben, 4 
Niederung, der rth ſei ſchon ſtebenzig Jahre alt, „Die al! ex ſich eſträubt, dae Geld herauszugeben Das. ift kei⸗ 
blafe auf dem Boden, der Knecht in einem Stalle, neswegs mit meiner Bewilligung geschehen. ch wird er⸗ 
der ziemlich weit vom Haufe entfernt ſei. Er, Ziemen, wiſſe zählt, daß wan eine alle Fran gemißbandell. Das muß ich 1 . 8 
auf dieſem Gehöft leb gen Beſcheid, weil es "feine Eltern beſtreiten. Denn warm hätte Einer von uns eine alte Frau Amtliche Notixungen am 19. März 1867: 
rüher beſeſſen. Er, Klatt und ich würden aber zu ſchwach] mißhauveln ſollen, da wir sahen, daß wir ohne Mißtaud⸗ Weizen % 5100 % Jollgewicht, 
ein; es ſei ndthig, daß wir MR rftärtten... Ich ſprach vie, | lung unſern Zweck erreichen konnten. Als ich vor dem alten] ordin. Und ſtark ausgewachſen 121/ & 525; geſund 
old mit Auguſt und Peter. Tn Nachdem [ Schulz ſtand und von ihm Geld betzehrte, iſt allerdings ein] bunt 129/125 545-580: geſund, hell und fein. 
ch auch mit Embacher gefprochen hatte, ordnete dieſer an, [Schuß an meinem Ohr verübergegangenz doch auch diefer] bunt 123,4 129% 52 580 630; geſund, bochbunt und 
daß wir uns am nächſten Tage am grünen Thor verſammeln | Schuß iſt gegen meinen Willen abgefeuert. Uebrigens iſt ja weiß 12/5 132% . 61660. Auf Lieferung 129% 
ſollten. Das geſchah. Och hatte mich mit Stemmeſſen, Boh-] auch Niemand Bird) denſelben werkegt worden. Von dem Schuß, hochbunt er Frühlahr 640. 
rer und 18 bis 19 Schlüſſeln derſehen. Ziemen führte ung der vor der Thür abgefeuert worden iſt, weiß ich nichts. Der [Roggen Yr 4910 „friſcher 122127 2 360—375. 
den Weg. Es war ſchlechtes Wetter. Ziemen erzählte, vaß ] mir von dem Raube zugefallene Gewinn betrug 18 deppelte Gerſte, der 4320 %, große 113/4% e 306, kleine 101 
der Bauer regelmäßig des Abends aus feinem Haufe in den] Friedrich sd'or. Daß auch Papiergeld geraubt worden iſt,, „ 207. 
Garten komme, und in Gewehr abſchieße. ir beredeten | weit ich nicht. Eine Brieftaſche habe ich freilich in der Stube Erbſen, ur 5400 % weiße 2 351-363. 
uns, 1 14177 er fein Gewehr abgef 3 1 e bb e ee ſehen. 9 it möglich, daß Einer Spiritus, Yer 8000% Tr, 16% i 
u ergreifen und zu binden und daun unfer Geſchäft autszu⸗ wiergklo herausgenommen hat. i rachten. London 8 dd } i . Ge 
abe Bald 2 2 wir vos ehöft und warteten im Sirake akt, der hierauf vernommen wird, geſteht zu, daß 5 i ey a oe ER 
Garten auf den Bauer; aber er kam nicht. Indeſſen wurde | er während der Angübung des Raubes Wache gehalten und 
es 11 Uhr. Nun verſuchten wir den Bauer mit Lift heraus | ſeinen Antheil von der Beute bekommen habe, beſtreitet j:- 
zu locken Klatt ging an das Fenſter und klopfte an. Der dech, daß Hein ver ſtebeute Mann geweſen. Dieſer hält bei 
Bauer öffnete bald das Feſter und fragte, was unſer Begehr | feiner Vernehmung in der öffentlichen Verhandlung mit aller 
ſei. Hatten wir bBje Abſichten, ſo ſollten wir uns nur in Naga die Vehauplung aufrecht, daß er nicht an dem 
Acht nehmen; denn er habe einen e n e gut Naabe in Gr. Walddorf Theil genommen, obgleich er früher 
au I&ießen. Klatt autwortete: Wir Raten nichts 12 im von allen anden Theilnehmern tiefes Raubes der Theilnahme 
Schilde; wir ſind entlaſſene Landwehrleute und haben uns in N 
der Dunkeltzeit und dem ſchlechten Welter verirrt; wir wollen 
nur bitten, uns den rechten Weg zu zeigen. „Geht zu meinem 
Knecht, der im Stalle ſchläft!“ entgegnete der Bauer und 
ſchloz das Fenſter zu. Hierauf gaben wir einſtweilen unſer 
en auf und gingen nach Danzig zurück. Aufgeſchoben 


wicht. Bordegux 43% Fres. u. 15 . Laſt ſichtene 
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\ Danzig, den 18. März | 


an demſelben bezichtigt worden iſt. N 
Es folgt Schablewslis Vernehmung. Seine Auslaf- 
fung ift von Wichtigkeit in Betreff des Schuſſes, welcher das 
Dienſtmädchen gelödtet hat. Nachdem der Oeſterreicher, erzählt 
er, ung den Honig gebracht hatte, ſah ich Licht in der Stube; 
a ich ging an das Fenſter, wo mir Embacher ein Gewehr her⸗ 
aber iſt nicht aufgehoben. Nach acht Tagen ſollte ein neuer | austeichte, indem er ſagte: Nimm es, damit der Bauer nicht 
Verſuch gemacht werden. Als Verfammlungsort wurde Died» | fhießen konn. Ich ſtand nun draußen allein. Da hörte ich, 
mal von Embacher das Langgarter Thot beſtimmt. Als ich daß ein Mädchen auf dem Boden ſchrie. Indeſſen lam Malhe 
zur beſtimmten Stunde dorſhin kam, waren ſchon 6 Mann herauz und ſagte, ſie ſolle nicht ſo ſchreien, ſie ſolle ſtill ſein. 
verſammelt. Ich hatte Bindfaden und Branntwein mitge⸗] Das Mädchen aber ſchrie noch mehr, ſah zum Fenſter ber⸗ 
genommen, — den Bindfaden, um den Bauer, wenn es nö⸗ aus und ſchrie! Ach da find fo viele Diebe! — Johann, 
DR n ſollte, zu binden. Sieben Maun an der Zahl bra- [ Johann! — Nun ſchoß Mathe; ich hörte die Fenſterſcheiben 
n wir auf. Der ſiebente Mann war ein mir Unbekannter, | klirren. Das Mädchen aber hörte ich nicht mehr ſchreien. 
der ſich in einen öſterreichiſchen Mantel gehüllt hatte. Wir [Ich ſagte darauf zu Mathe: Du haft ſie getroffen, Du haſt 
nannten ihn Oeſterreicher. Wie ich ſpäter erfahren habe, Fell ] die Stimme till gemacht. Er enta guete; Geh auf die 
es Hein geweſen ſein. Verbürgen kann ich es aber nicht, andere Seite. Biſt vu vichk stelle, le Wie tußß du Au eins. 
daß es Hein geweſen. Ziemen und Klatt fehlten dies Mal. Schmude, der hierauf vernommen, wird, ſchließt ſich der 
In einiger Entfernung von dem Gehöft, welches unſer Ziel Aueſage Schablewslis darin an, daß, Mathe der Drick zuge 
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war, legten wir ung an einem Graben ins Gras, wobei ich rufen babe, ſie ſalle ſtil fein. Er behauptet aber auch, daß lität etwas theater. Umſatz 140 itiel und 
ſagte; et schlagen wir ein rufſiſches Lager auf. Nachdem | Mathe ihr gedroht und els ſie nicht ſtille geworden, geſchoſ⸗] Qualität . Gott 1210250 825, 120% 


wir einſge Zeit geruht hatten, und die Mitternacht nahe war, 
brachen wir auf, um an die Ausführung unſeres Geſchäſts 
zu gehen. Wir erreichten bald das Gehöft, und Embacher 
ordnete an, was Jeder than ſollte. Schmüde, der einen gro 
ten Pfahl in der Land trug, fellte den Hund ſtill machen, 
Huſaren⸗Jacob die Thür des Stalles verrammeln, in wel⸗ 
‚Gem der Knecht ſchlief, und der Oeſterreicher eine Leiter her⸗ 
beiſchaffen Peter und Porczeng wurden als Wache aufgeſtellt. 
Die Leiter gebrauchten wir, um an dem Giebel des Hinter⸗ 
hauſcs in ein Bodenfenſter zu ſteigen. Zuerſt kletterte ich 
hinauf, ſtieg in das Fenſter und kam in einen ganz dunklen 
Raum. Es wer ein Hoderverſchlag. Embacher und der Oe ⸗ 
ſterreicher e Als Embacher ein Licht angezündet hatte, 


ſen babe. Mathe leugnet dies aufs hartnäckigſte, obwohl er Sommers 2 545; kunt 123/48 etwas bezogen FE. 580; 
früher ſelber eingeräumt hat, zu Embacher gefagt zu haben: | bunt 124/52 . 607%, , 610; hellbunt 123. 2'615, 
„Ich habe Einer eins geballert“. In Bezug auf Hein be⸗ r 620, 128% U & 630, % 640; ochbunt 130% . 650, 
bauptet auch Schmude, entgegen feiner früheren Ausfage, daß 7 5100. — Noggen feſt, 122, 1234 7230, 11% . 
derſelbe bei dem Raute in Gr. Waledorf nicht zugegen ge ⸗ 2369, 12½ 2366, 12/7 t f 373 f, 127. 375, 
weſen. Man babe Hein mit dem Oeſterreicher verwechſelt. Yr 4910 % Umſatz 25 Laſt. — Weiße Erben r 351, 2 
Mr lsicher, Zaeie 70 e da eh 2, der 5400 %. — Große 11/4 % Gerſte 5 
aus. liegt underkennnbar in der Abſicht d ſen “ . 297, „ur AI. — Spiri EIER 
Brio, ie ge ee e von dere ee CCC 
Dean man begreift fenſt nicht, weshalb fie ihre früheren Berartmortlicher Nebacteur: H. Nigert in Danzig 
Ausſagen in fo auffälliger Weiſe geändert. Der Hr. Präſi⸗ Metebrulugiſche Bebbachtungen 
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sagen. Sie entgegnen darauf, daß unter ihnen allerdings das 


entdeckte Gefäs, welches Honig enthielt. Ich leckte [Gerede zeweſen ſei, der unbekaunte Oeſterreicher ſei Hein, Freſen. 
den Honig mit der Zunge, Hein, ich wollte ſagen — der aber durch die eigene Sinneswabzruehmung hätten ſie ſich da⸗ 18 22 a ' 
Oeſterreicher, lite auch und nahm daun den Honig, um ihn] ven nicht überzeugt. Einige wollen auch Hein vor dem Raube in 12 en m 4 8 ra. 

den Andern auf dem Hofe herauszubringen. Als mir etwas | Ge. Walddorf nur höchſt oberflächlich gelaunt haben, ſo daß g 24 Sd. mäßig, hell, 

0 näher unterſuchten, wo wir une befanden, hörten. wir in un⸗ es ihnen unmöglich geweſen, ihn in feiner Verkleidung wieder] eee ren reg 
ſerer Näse ein ſtarkes Schnarchen. Embacher fagtes «Die zu erkennen. Käme er ihnen doch in der Gefangenkleidung Die Weſtend⸗Geſellſchaft iſt durch die enſchrift des Archl⸗ 


faſt unbekannt vor, ſo daß ſie zu leinem beſtimmken Urtheil 
kommen köunten. Um ihrem Wie dererkennüngevermzgen zu 
Hilfe zu kommen, ordnet bei Hr. Präſident an, daß Hein in 
der Kleitung, welche er im vorigen Sommer vor dem Raub 
in Walddorf getragen und in welcher er in das Gefängniß 
gebracht word en, vorgeflührt werde. Hein erſcheint demnach 
in ſeinem blautuchenen Jacket und mit der blanken Mütze auf 
dem Kopfe. Seine Complicen ſchauen ihn nun zwar, wie ſie 
ſich den Auſchein zu geben ſuchen, ſehr aufmerkſam an, aber 
ändern ihr ſchwankendes Uctheil nicht. Der Oeſterreicher, 
ſagen ſie, käune Hein geweſen fein, er une es aber auch nicht 
gewefen fein. Sie wußten nur eins von dem Deerreiher, näm⸗ 
lich, daß er ein Unbekannter geweſen. Der Hr. Präſident 
häll ihnen hierauf vor, wie undenkbar es fer, daß fi ſo er⸗ 
fahrene Diebe, wie Embacher und Mathe, mit einem ihnen 
ganz unbekannten Menſchen zu einem Verbrechen verbinden 
werben, welches die ſchwerſten Strafen nach ſich zieht. Sie 
"hätten ja befürchten müſſen, daß derſelbe ſich nut zu ihnen 


ſchlafen feſt. Darauf kamen wir an eine verſchloſſene Thür, 
die Embacher mit ſeinem Dietrich aufſchloß. Als ich durch 
dieſe gegangen war, befand ich mich auf dem Jen Bodens 
raum, ging aus dieſem die Treppe hinunter und kam anf den 


5 —— 
tekten Vereins 1 worden. le e ak ut berufen 
>, * a ' 
ö Hausflur; Embacher war Ba durch das Bodenfenſter 
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die . — ung u BRITEN ew— können „die 
ungerechten Angriffe zu widerlegen. — Dle Effenz derſelben ı 

ſich gegen die alsgeletzten Preiſe von 20, un i y * 
Entwürfe einſtöchger Landhäuſer, welchen erſteren Preis jeder ke⸗ 
nommirte Architekt für einen einzigen Entwurf, wie das Sat t, 
lquidiren würde; infondernbeit-aber dagegen, daß die @eiellfcha 
die nicht prämlirten, aber noch brauchbaren Entwürfe mit 1 Frdior. 
bezahlen will. Das genannte Blatt findet darin eine Herabwür⸗ 
1 der Kunſt, und nimmt au, daß nur Unkenntniß der Ver⸗ 
sea e die Geſellſchaft zu diefer Preis - Ausichreibung veranlaſſen 

Rufe. — ＋ 


Die Geſellſchaft ſcheint uns im Gegentheil die Verhät 
richtig J haben, denn wenn e 1 85 
ten ſich dieſer Arbeit bewacht at fo könn e G. Acht 
bei Anzſetzung böherer Preiſe in die Lage gekommen fein, Tauſende 
von Friedrichsd or für eine Arbeit auszugeben, für die ſiengegen⸗ 
wärtig etwa 100 Friedrichsd'or beben e . b. Sa ei; 
ſellſchaft hat ſich aber auch auzenſcheinlich nicht an die Baukünſtler, 
ſondern an die Bautechulker mit ihrer Preisausſchreibung gewandt, 
denn ſie bedarf der Kunſt im eigentlichen Sinne nicht, ſie baut 
zit noch nicht die auf Weſtend projectirte Kirche, baut weder 
ufeen noch Theater, ſie bedarf einfa Landhäuſer mit innerem 
5 fort mehr, als mit äußerlichem theuerem Prunk, und Dank den 
Mehtigen Meiſtern, die an der Bauakademie lehren, haben wir eine 
große Zapl gebildetſter Bautechniker. Maurermeiſter, Zimmermeiſter 
30, die in der Lage ſind, einem Landhauſe eine pra innere Ein- 
tung und eine geſchmackvolle äußere Dekoration zu geben. 
Dle Geſellſchaft baſtg 18 perſchiedene Eutwürfe von Groplus 
und Schmieden, aber grade billigere Entwürfe in den Preiſen von 
3500 - 4500 4%, wofür fie ya an in größerer: Zahl, als für 
8 fehlen derſelben und ſie ſah ſich deshalb genbthigt, 
dieſen Weg zu betreten, um ſich eine Auswahl auch ſolcher und zwar 
ſchnell und billig zu beſchaffen. Wenn ſie ſich den furor teuto : 
höherer Architecken dadurch zugezogen hat, fo wird fie es wohl dabei 
ewenden laſſen, und ſich mit dem engliſchen Sprüchworte kröſten: 
companies have no soul. s 9754 


wieder auf den Hof beruntergeſtiegen. Auf bem Hausflur 
entdeckte ich ein Gewehr, eine Jagdtaſche und Munition. 
Dann kam ich in ene Stube, in weicher Niemand ſchlief. 
Dort lag auf einem Kleiderſchranke noch ein Gewehr. Ohne 
lange zu ſäumen, öffnete ich ein 14527 durch sog eh einige 

ner kleinen Stube, die 


von unſern Leuten einſtiegen. In e 


ö gefprode brach er mehrete Kaſten auf. Ich ſagte zu dem 
. 1 
R kriegen 
el pen au. Ich habe von dem ganzen Raube 15 
— = etwas Silberzeug erhalten: Dieſes BEN 


a an die Goertz verkauft. 
e Re die Rolle, die er als Räuherhauptmann 


zu. en und 
hervorgeht, fi In 


als ich, erzählt ern mit! Mathe barwoni I ich, d je g Kr dem Haus 5 ipti 
Amit! monirte, zeigte (8 ſich, daß] die aus der Woh tube nach asflur führende Thür zu Neue Subſeription 
ab e Prien Gehalt wor. 3a gn 5 u = wie ea JAN 3 ee 17 auf „Fan Auflage ven t 
2 rpedition nach Gr. Waldvdoff ungeſäum ie Thür mit Gewalt weit aufreſßen, ja die Wohnſtube ſchie⸗ 1 h 
ausgefliärt und alle nergie angewandt werden ſellte, um nun ßen, ihm, da el ſich weigert, die Schleſſel zu ſeinem Geld⸗ Brockhaus Converſations lexi on 
auch wirklich etwas zu erreichen. Dabei aber gab ich ben | kaſten herauszugeben, Kolbenſtöße verfegen und nun endlich u Danzig Diez ei. Saunier'ſchen Buch 


die Herausgabe der Schlüſſel erzwingen, der im Bette lie⸗ 
genden alten hilfloſen Frau des bedrängten Mannes das Ter ⸗ 


zerol auf die Bruſt ſetzen. Von ſolchen Grauſamkeiten ſchweigt 
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brechender Dunkelheit verſammelte ich meine Leuſe am 


; Ar 17. d. M. verlobten ſich im fröhlichen 
4 Kreiſe von Verwandten und Freunden 
Sa Arndt, Pr. Stargardt, 


9 (99 und 8 
Robert Hendrichs, Neuteich, Wſtpr. 
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: Verlobungs: Anzeige : 
Die geſtern a Verlobung unferer |' 
jüngſten Tochter Bertha mit dem Herrn 
Louis Droeſcher, zeigen wir ſtatt jeder c 
beſonderen . ganz ergebenſt an. 
t. J. J. Petrowsky nebſt Frau. & 
ertha Petrowsky, 0 


. 


a Louis Droeſcher, 
(9760) Verlobte. 
Neufahrwaſſer, den 18. März 1867. 8 
KEERE IR RI SBE DEREN 
Die Verlobung unſerer Tochter Johanna 
mit dem Friſeur Herrn Johann Gottlieb 
Sauer beehren wir uns hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 
Danzig, den 17. März 1867. \ 
C. Seeger und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Seeger, 
J. G. Sauer. 8 
eute wurde meine liebe Frau Anna, geb. 
ietrich, von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden. (9993) 

Piekel, den 16. März 1867. 

Der Baumeiſter Habermann. 
Bekanntmachung. 

In dem bieſigen Firmenregiſter iſt sub 
No. 33 vermerkt, daß das bierſelbſt von dem 
verſtorbenen Kaufmann Julius Kuntze unter 
der Firma; Julius Kuntze betriebene Handels: 
geſchäft auf deſſen Sohn, den Kaufmann Herr⸗ 
mann Eruſt Kuntze, 18 durch Erbgang und 
Vertrag übergegangen iſt, und iſt Leßzterer als 
Inhaber dieſer jirma unter No. 161 eingetragen. 

Ferner iſt die von dem Kaufmann Julius 
Kuntze hier dem Herrmann Ernſt untze 
hierſelbſt ertheilte und in das hieſige Procuren⸗ 
Regiſter sub No. 9 eingetragene Procura geloſcht. 

Marienwerder, den 13. März 1867, 


Königl. Kreis-gericht. 
1. Abtheilung. 9995) 
Danziger 
Privat:Aclien-Bank. 


Das neue revidirte Statut der „Danziger 
Privat⸗Actien⸗Bant“ kann 
in unſerem Comptoir, Langgaſſe No. 33, 
in Berlin bei dem Hrn. Louis David 
Meyer, in Breslau beim Schleſiſchen 
Bank⸗Verein, in Cöln, Magdeburg, Königs: 
berg, Poſen und Stettin 
bei den dortigen Privat⸗Banken, in Empfang ge⸗ 


SES 


nommen werden. ; (10007) 

Danziger Brivat:Actien: Banf. 
Shottler. Raſchke. 225 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über den Nachlaß des 

Lehrers Michael Ferdinand Plath zu Kgl. 

Schönfließ haben nachträgli 

J. der Müllermeiſter Carl Wilhelm Auguft 
Plath zu l eine Darlehnsfor⸗ 
derung von 14 Thlr. ohne Vorrecht, 

2. der Apotheker W. Borchardt ne 
eine Forderung von 1 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. 
mit dem Vorzugsrechte des § 76 der Con⸗ 


curs⸗Ordnung E 
zur Wraf ng 58800 


angemeldet. Der Termin 

Forderuugenziſt auf 3 
den 23. März e., 

N Vormittags 11 Uhr, 5 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nro. 1 auberaumt, wovon die Gläubi⸗ 
ger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 

Berent, den 12. März 1867. 

Königl. Kreis-Gerichts-Deputation. 

Der Commiſſar des Concurſes. 
Strehlke. 

ei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 
iſt ſo eben eingetroffen: 

Geſchichte des Preußiſchen Staats, 
bis zum e Friedrichs des 
Großen. Von Dr. Felix Eberty, Profeſſor 

in Breslau. 2 Bände. Preis 44 Thlr. (10000) 


Verſendung der 


Karlsbader 


natürlichen Mineralwäſſer. 

Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende 
Heilkraft des Mineralwaſſers von Karlsbad iſt zu 
bekannt, als daß es noch nöthig wäre, ee 
anzupreiſen. Es iſt dies eine durch die Erfah: 
rung mehrerer Jahrhunderte erwieſene Thatſache. 
Bei welchen Krankheitsfällen dieſes anzuwenden, 
oder wo nach ärztlichem Ausdruck „Karlsbad 
angezeigt sei,“ wurde in einer eigenen Bro⸗ 
Pas von Herrn Dr. Mannl verfaßt, bündig 
argethan. Dieſelbe ſteht Jedem auf Verlangen 
gratis und franco zur Verfügung. Verſendbar 
ſind alle Quellen von Karlsbad, jedoch werden 
der Mühlbrunn, Schloßbrunn und Sprudel in 
Ba und halben Flaſchen am ſtärkſten ver: 
endet. Alle Beſtellungen auf Mineralwasser, 
Sprudelsalz, Sprudelseife werden pünktlichſt 
eſfektuirt durch die Depots in jeder größeren 
Stadt und direkt durch die Brunnen-Versen- 
dungsdirektion Heinrich Mattoni in Karls- 
bad (Böhmen). (9985) 


82 eee 155 

n der Armen- und Arbeits-Anstalt in 

Pelonken gefertigte (10005) 

Strohmatten 

werden zu Fabrikatiouspreisen verkauft 

und Bestellungen auf dergleichen 
Läufer 
in jeder beliebigen Länge und Breite 
5 angenommen Langgasse 64 bei 


Ferd. Niese. 
Blauen Mohn letzter Ernte offerirt 
(9771) Bernhard Braune. 


A 


Die, 


Poſt. 7 


Das unabhängige große politiihe Organ Berlins, 


ie 


„Vo t, 


u 


13mal wöchentlich, Abends und Morgens erſcheinend, ladet zum Abonnement für das zweite 


Quartal d. J. ein 


Trotz der bedeutenden Schwierigkeiten, die der e neuen großen Zeitung 
entgegenſtehen, hat ſich unſer Unternehmen nach allen Seiten hin bereits Bahn gebrochen und einen 


zahlreichen, dur 
Die Vorzüge unſerer „Po 
Nachrichten die größte Ausführlichkeit derſelben: 
Gegenwart. 5 
Durch 


Leipzig, Dresden, Wiesbaden, der Kiel, Stock 


Stimmungen der Bevölkerung die 


Intelligenz und geſellſchaftliche Stellung 
Poſt“ ſind anerkannt. 
ihre Leitartikel ſtehen in Mitte der Intereſſen der 


ihre Original⸗Correſpondenzen aus Paris, Wien, Frankfurt a. M., Hamburg, 
0 holm, Kopenhagen dc. giebt fie den herrſchenden 
er Städte und ihrer Regierungen den prägnanteſten Ausdruck. 


ausgezeichneten Leſerkreis erworben. 
Sie verbindet mit der Schnelligkeit ihrer 


Ihre Kritiken und Beſprechungen des Theaters, der Muſik, Kunſt und Literatur ruhen in den be⸗ 


währteſten Händen. 


Außerdem erlaubt der Umfang unſeres Journals, der Landwirthſchaft 
rößte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Durch ihre Berichte der 1 
riginal⸗Artikel über e Hoe ökonomiſche 
N e und neueſte 

Factoren des Volkslebens vollkommene Rechnung. 


der 1 die 
Verſammlungen, ft 
ihre Nachrichten der Geld⸗ und Getreide:Bö 


dem Handel und 
andwirthſchaftlichen 
ragen von anerkannten Fachmännern, 
ours⸗Notizen trägt fie dieſen wichtigen 


Die 15 oft,“ Abends und Morgens erſcheinend, bringt die Verhandlungen des 
Nordde ulſchen Pariame NEE ſtets am ſchnellſten und in ausführlichſter Weiſe. 


Schließlich bemerken wir, daß es uns 


gelungen iſt, 


für die Pariſer Weltausſtellung, die 


demnächſt das höchſte Intereſſe in Anſpruch nehmen wird, einen Schriftſteller von europäiſchem Ruf 


als Berichterſtatter zu gewinnen. 


Seine Berichte werden ſchon vor dem 1. April ihren Anfang nehmen. 0 
unſerer Zeitung werden nur von ihrer Billigkeit übertroffen, letztere iſt bis jetzt in der Be 
preſſe ohne Beiſpiel. Das Abonnement beträgt für Berlin vierteljährlich 13 5 excl. Bringerlo 


Dieſe Vorzüge 


n, 


für Preußen und die zum deutſchen Poſtverein gehörenden Staaten 1 % 15 


(9984) 


Bengaliſche Flammen 


zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
dns empfiehlt billigit 8 . 
(10016) P. Herrinaun, Koblengajie 1. 


Feine Werderſche Tiſch⸗ 
butter zu 9 u. 10 Sgr. pro 
Pfund 9 


L. Hellwig, 
Langenmarkt 32. 


(9942) 


Zurückgeſetzte Sonnenſchirme 
„mit Futter 1 Thlr. 10 Sgr., 
Eine Partie helle Knicker 
a Stück 15 Sgr. bei 
(400 % Alex. Sachs, 
Schirmfabrikant, Maßkauſchegaſſe. 


F Anlich friſch tr Pachg iſtzuha⸗ 
Täglich friſch x Lachs dene 
S. Möller, Breitgaſſe 44. 

Auch werden Beſtellungen hierauf nach 
(10011) 


auswärts prompt ausgeführt. 00 
Feenes Nigaer Len, Wü elsta- Sant 
in Original⸗Tonnen empfiehlt 
Theodor Friedr: Jantzen, 
Hundegaſſe 97, Ecke 0 5 r Magkauſchen Gaſſe. 
Alle Sorten wollene und baum⸗ 
wollene Unterkleider verkaufe, um da⸗ 


mit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Prei⸗ 
ſen. g (10008) 5 ae Ei 


Amerikanische 6%) Ant ihe 
pro 1882. 


Die am 1, Mai c. fällig werdenden Con: 
ponus können ſchon jetzt bei uns realiſirt werden. 


Baum & Liepmann, 
Wechſel⸗ und Bank⸗Geſchäft, 


aA angenmarkt 20. (099100 
Fetter Räucherlachs, 4: 


Caviar, feinste N. e eee empfielilt 
NN 
F. E. Gossing, 
(10017) verm, O. R. Has se, 2 
Jopen- und Portechaisengamen-Ecke 14. 


Zurückgesetz e 
rehlederne Handſchuhe für Herren, weiße Of- 
fizier⸗Handſchuhe zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen, doppelt Geenähte, früher 1 Thlr. 
20 Sgr. und 1 Thlr. 15 Sgr., jetzt 1 Thlr. 


Wollwebergaſſe 4. 
Holley Brown & Co., 


Import und Commiſſions⸗Geſchäft. 
Lager von Lebensmitteln. 
Nr. 11. Seymour Street, Euston Square, 


London N. -W. 


erſuchen um Zuſendungen von 
Hutter, Schmalz, Sprek, Schweins- 
pökel, Käse, hier, Wurst, Zungen, 
Geflügel, Wild, eflügelwild, 
Salzfischen und Lebensmitteln 
jeder Art, (9637) 
Rimeſſen werden prompt durch Banken be- 
chafft. Auf 77 werden nach Erhalt einer 
Probeſendung feſte Preiſe contrahirt. Alle Briefe 
gef. zu frankiren. 


Rother Treſter⸗Wein, ad 
nehm und fein herb, faßfrei, 34 Naſſauer Maaß 
(88—90 Fl.) 10 u. 12 T A We, 
ee aſch. Kiſte u. Fl. frei 


Derſelbe 24 Bord. 

Der etrag iſt der Veſtellg. in Pr. Ct. gef. 

beizufügen oder per Nachna ine. 5 9000 
Die Adreſſe giebt die Expedition dieſer 

Zeitung. f 

[un Caſthans mit Bäckerei, aue 

E n Gaſthau eins ohne Hader 

55 aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
ei 


H. Bauer 
in Long bei Cersk. 


E Sr. 
Expedition der „Poſt,“ 
Jägerſtraße 22, Berlin. 


Wahlen zum 
Norddeutſchen Parlament. 


Die entſchieden liberalen Wähler Danzigs 
werden zu einer Verſammlung 
Dienſtag, den 19. März, 
N Abends 71, Uhr, 
im Saale des Schützenbauſes 


eingeladen. 
Das Comité. 
i. A. 
Eingelangte Beſtellungs⸗ 
briefe 


an Herrn Dr. J. G. Popp, Zahn- 
arzt in Wien. 
Ew. Wohlgeboren! ! 
Erſuche hoöflichſt mir weitere 12 Flaſchen 
Ihres vortrefflichen Anatherin- 
Mundwassers*) zu ſenden. Der Betrag 


liegt bei. : 
Mit Achtung > 
Baronin v. Pen geb. v. Almäſy, 
in Vollrathsruhe, Mecklenburg⸗Schwerin. 


eier Herr — a ee 
23 4 enen ü 
Müncherin: Hurtwaaser möchte, ich 
nun auch einen Verſuch mit Ihrem mir jo 
warm empfohlenen Zahnplomb machen. 
Bitte 11 Sie mir gefälligſt doch ein 
Etui mit Allem was dazu gehört, nebſt Ge: 
brauchsanweiſung. Den Betrag wollen Sie durch 
Poſtvorſchuß entnehmen. 
Ew. Wohlgeboren empfiehlt ſich als Col⸗ 
lege ganz er 105 N ö 
er Herzochlich ! ll che Leibzahnarzt, 
ofrath und Profeſſor 
r. F. Hartig, 
Ritter p.p. in Eigenmark. 


Ew. Wohlgeboren! E 

‚ Anliegend folgen 5 fl., wollen Sie mir ge⸗ 
fälligſt dafür mit umgehender Poſt zwei Fla⸗ 
ſchen Ihres vorzüglichen Anatherin- 
Mundwassers und Zabnplomb zum Selbſt⸗ 
plombiren hohler 50 ne ſammt Gebrauchsan⸗ 
weiſung zukommen laſſen. (8725) 

9 


kit Hogadtung 
Alexander Baron Wassilko 
zu Berhomet in der Bukowina. 


) Zu haben bei 
Alb. Neumann, Danzig, Langenmarkt 38. 


Eine indmühle, ae Ua, 
fe aus 7 Hand zu verkaufen. 68500 
H. Bauer 


uskunft ertheilt 
in Long bei Gerät. __ 


n meiner Dampfmühle präparire ich alle 
J möglichen Arten Vegetabilien, als: Wurzeln, 
Kräuter, Blüthen, ebenſo Hülſenfrüchte, als: Reis 
zc. in beliebiger Feinheit des Pulvers, ferner 
ſämmtliche Gewürze, als. Zimmet, Pfeffer ꝛc.— 
Glaſur für Töpfer, Kreide und trockene Farben 
für Maler⸗Zwecke, fo wie jeden Artikel, der ſich 
mahlen oder ſtampfen läßt, zu billigſten Preiſen. 

Beſtellungen aus der Stadt können außer 
auf meinem Comtoir, Bropbäntengaffe 45.46, 
auch in der Fabrik ſelbſt, Altjtädt. Graben 102, 


Am 15. d. M. iſt in der Lang: 
aſſe ein gelbbrauner, glatthaariger 
5 Pinscher, auf den Namen Krümel 


Maulkorb, 2. erſterem den Namen und Wohn⸗ 


gute Belohnung. Vor dem Ankauf wird ge⸗ 
warnt. } (0087) 


Ein wiſſenſchaftlich und muſikaliſch gebildeter 

Hauslehrer wird zum April gewünſcht. Na⸗ 

heres Heiligegeiftgafie 24 bei (19023) 
Adolph Michaelis. 


. Adolph Michaelis. _ 
Ein Krug mit Land or zo 

Pachtpreis nebſt Adreſſen unter V. 17. Stans 
genwalde bei Danzig poste restante. (10013) 


Penſionaire Kin, au SU 


— 
Parlaments-Wahlen. 


Heute Montag, den 18. d. M., findet 

im großen Saale des Selouke ſchen Etabliſſe⸗ 

ments auf Langgarten, Abends 7 Uhr, eine 

Verſammlung ſtatt, zu welcher die liberalen Wäh⸗ 

ö ler des Stadtkreiſes einladet 

im Auftrage des Wahlcomités der Wähler ⸗ 
Verſammlung vom 5. März: 


1 „Verkauf. 

in in Ostpreußen, 23 M. v. d. Kreisſtadt 
u. Oberländ. Kanal u. % M. v. d. dabin 9. 
den Chauſſee beleg. adl. Gut von ca. 400 M. pr., 
davon 230 M. gut beit. rothbuchen Hochwald, 
20 M. Wieſen u. d. Reit guten Acker mit mildem 
Lehmboden, guten Gebäuden u. vollſt. Inven⸗ 
tarium, iſt zu verkaufen. Preis 17 Mille, bei 8 
bis 10 Mille Anzahl. Refle tirende w. erſucht, 
ſich unter Chiffre H. II. 4 poste restante Ban- 
zit zu melden. (9977) 


» iſt umzugshalber eine 
La: genmarft 7 emed 
zum 1. April c. zu vermiethen. Näh Langen⸗ 
markt 1, 3 Tr. (9975 


Bei 20,000 Thlr. Yızablung 


wird eine Beſizung im Marienburger Werder zu 
kaufen Peter Verkaufsauftrage von den 
Herren Beſitzern erbittet ſogleich Alb. Rob. 
Jacobi in Danzig, Neugarten 2, (9.03) 


Werfions- Anzeige, 

In unſere Penſion können noch einige junge 
Mädchen aufgenommen werden. Auf Wunſch 
Unterricht in Muſik, Sprachen und Schul⸗ 
wiſſenſchaften. Auch finden Kinder, deren Eltern 
während des Sommers außerhalb der Stadt 
wohnen, Mittagstiſch oder Aufnahme für einzelne 
Tage der Woche. Näheres Schmiedegaſſe 10, 
2 Tr. bei Mathilde Pohlmann, geb. Feyer⸗ 
es und are Neydorff. 9669) 
Al Fabrit⸗Inſpector findet ein umſichtiger und 
A ſicherer Mann, der leichte Buch. und Caſſa⸗ 
führung, wie Leitung d. Verſandts übernehmen 
kann, bei ca. 700 % Jahreseinkommen dauern⸗ 
des Engagement. Näheres durch H. Langer, 
Berlin, Grüner Weg 85. Honorar nur für wirk⸗ 
liche Leiſtungen (9867) 

Ein in Bromberg ſeit 30 Jahren beſtehendes 


Herren⸗Gurderoben⸗Geſchäft 
ſoll mit vollſtändiger Ladeneinrichtung verkauft 
werden. Das Geſchäftslokal iſt mit zu 
Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen 
Herr Julius Roſenthal in Bromberg (9908 

‚vosse Tauz-Stunde 
von J E Torreſſe. 
Sonnabend, den 23. d. M., findet meine große 
Tanz- Stunde nur für meine Schüler in — 
Salon ſtatt. Billets konnen täglich Brodbänken⸗ 
gaſſe 40 in Empfang 3 werden. 
J. E. Torresse, 
(10003) Lehrer der Tanz: und Fechtkunſt. 
Reſſource Concordia. 
Das Stiftungsfeſt iſt d 
Mittwoch, den 20. März, fa inbenden Waß⸗ 


len auf, 5 
€ Dienfing, den 19. März, 3 uhr, 
egt. 


anzig, den 16. März 1867. 
Das Comité. (9982) 


Das Reſtaurations = Lokal im 


Hotel de la Marine 


. zu Neufahrwaſſer 
iſt ſofort zu b ER Näheres bei 


agner, 


(10014) Langgarten 7. 


Naturforſchende Geſellſchaft. 


8 n 
Mittwoch, den 20. 
Abends 7 Uhr, 


tattfindenden ordentlichen Sitzung der naturfor⸗ 
2 — Geſellſchaft wird hierdurch eingeladen. 

1 Tagesordnung. 

nen ee Mittheilungen der Herren Kör⸗ 
ner, Strehlke, Lampe, Kay ſer e 


ver 


März, 


2 — * * ei 
Selonke's Etablissemem. 
Dienjtag, 19. März. 

Benefiz für Herrn Cotrelly. 

U. A.: Pas de bouquet (Frl. Schult. 
— Grand pas de quatre (Geſchwiſter 
Umlauf, Frl. Schultz, Herr Cottrellhh. — In 
tyroi.enne (Geſchwiſter Umlauf. Meile- 
Couplet, neu (Fr. Eisfeld. Bie schwe- 
bende Leiter (Kiejeniprung), neu (Herr 
Cottrelly, Herr Kähne). — Gustchen am 
Sandkrug ( r. Eisfeld). Zum Schluß: Der 
hüpfende Freier oder die verlieb- 
ten Jesuiten, große komiſche Pantomime 
mit Ballet, arrangirt von Herrn Cottrelly. Ans 
1g — Uhr, Entree wie gew., von 8 Uhr ab 


Danziger Stadttheater, 


Dienftag, den 19. März. (Abonnementsus- 
pendu), Letztes Auftreten der Geſchwiſter Dels⸗ 
terre, Violin⸗Virtuoſinnen aus Paris. Wenn 
rauen weinen. Luſtſpiel in 1 Act von 
A. Winterfeld. Hierauf: Das bin ich. 
Luſtſpiel in 1 Act von H. v. S 


Drnck und Verlag von W. Kafemann in Danzig 


ierzu eine Beilage. 


\ 


A Zu ⁰ A u u m U LU 


u ——— — un nn 


Sretſchmer und Pfeiffer, den ‚Beld-Briefrägern Ha lama, Olivier ard vergangenen Freitag ien geſebg denden Körper 


t l Wien, 16. März. Abendbörſe. Anfangs ſeſt, ſchloß 
der Interpellation von Thiers. Der Stagteminſfter zutzerte matt. Credſt⸗Neriee 15470 Nordbahn 10350 1 Looſe 86,70, 


Beilage zu Ro. 4137 der Danziger, Beitunge 


Montag, den 18. März 1867. 


N 5 eee eee eee ven 5 AI . —— N — 0 
Amtliche Nachrichten. der ehemalige deutſche Bund ſei Frankreich in höherem Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung 
Se. Maj. der König haben Aklerguäbigſt gerubt: aus Anlaß Grabe unbequem geweſen, als das gegenwärtige Deutſchland. “ Liverposl, 16. März! (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 


des porjährigen Feldzuges den nachbenannten Feldpoſt⸗Beamten Or- —. Jules Favre, welcher nach Nouher das Wort ergriff woll: 16,000 Ballen Umſatz. Gutes Ge chäft. Middlin 

BO HR Girtenekä A Band 8 cee ae 1 und ſich namentlich Über die gegenwärtitze Lage ber Dinge Amerikaniſche 13%, widbling Orleans ns fair Dinllereh 

Ärmee-Poftmeifter Rit| mann und den Keld-Poftmeifter Wiedig; | in Weulſchland zur brach, darf im Laufe jener. Rede die 11%, gerd midbliag fie Phellaaß 1, miißpling Spelle ah 

den K. Kronen- Orden 4, Kl. am weißen Bande mit schwarzer Ein: Frage auf, weshalb die Regierung eine geſetzliche 204%, Bengal 814, good fait Bengal 9%, Domra 11%. 

faffung: den Beldpoft-Gecretaiten Graßhoff und Ziegler, dem Reorganiſation der Armee für nothwendig gehals 3 Producten⸗Märkte. 

10 oftmeifter Bock, den Feldpoft - Serretaiten Moldenhawer, | ten habe, wenn die politiſche Hitugtion in der N 9 8 { beſtand 6 
und, Schuberth Scholz, Grote; fo wie das Allgemeine | Thal fo ſei, wie Herr Ronher ausgeführt habe. — Breslau, 16. März. Für rothe Re iee eſtand bei 

eichen am Bande des Rolhen Adler Ordens mit dem ſchwar- Die Debatte über die Interpellation wird am Montag fort⸗ feſten Preiſen mehrſeitige Kaufluſt, alte 12—16 % 9, neue 


a : dem Feld- Briefträger Koppe, dem Feldpost. Schaff⸗ t werden. f % eee, , weiße Saat geſragt, ord 1 . 20 
ner Angreſtut, den Feld-Briefträgern Blankenburg, Runge, ene 17. Marz. Das, neueſte „Journal de A, mittel 21—24 %, feine 25½—27 % EN hochfeine 28 ½ 


2 „ Thimothee feſt, 1012 ½ 7. 
London, 15. März. (Kingsford u. Lay.) Die beſſere 
Stimmung dez Handels im Vereinigten Königreiche dauerte 
fort und wir haben eine Ahanz pen is ze Qr. für fremden 
und engliſchen au conditionirten Weizen zu notlren, feuchte 
und geringere Qualitäten waren vernachläſſigt und das Ge⸗ 
ſchäft eim Allgemeinen auf ſofortigen Bedarf beſchräntt. Gerſte 
iſt ſchwer zu verkaufen, wir notſten aber keine Veränderung 
im Werthe, die Preiſe in Schottland find "circa As % Dr, 
theurer. Hafer brachte letzte Notirungen. Bohnen und Erb⸗ 
fen fanden mehr Auſmerlſamleit und in einigen Fällen wurde 
etwas mehr Geld gemacht! Für Mehl iſt einige Nachfrage 
zu den letzt niedrigſten Preiſen. — Die Zufuhren an der 
Küſte beſtanden in dieſer Woche aus 34 Ladungen, darunter 
22 Weizen und zum Verkaufe blieben geſtern Abends 26 
Ladungen, darunter 24 Weizen. Der Handel in ſchwim⸗ 
menden Ladungen am letzten Sonnabend zeigte eine Beſſe⸗ 
rung bon 6d zu 18 Pr Qn und iſt ſeitdem fehr feſt geblie⸗ 
ben; für ſchöne Weizenladungen herrſchte viel Nachfrage. 
Gerſte war feſt. — Die Zufuhren von engliſchem Getreide 
blieben klein, von fremden Weizen und Gerſte ziemlich groß 
und von Hafer mäßig. Der Beſuch zum heutigen Markte war 
klein, der größte Theil des engliſchen Weizens, der zum Vera 


ner, pe an Von be Sele Stanke, ven Pitten St. Petersbeurg fügt in einer Veſtrechung dee Rede, welche 
Schm post. Schaf u Pöris gehalten hatte, Folgendes: Unſere Wünſche ſtimmen 
dend und dem eee Ne — — burden mit benen des Hrn. Ollivier Pe denn eine 
(B. T. B.) Aelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung.] Freundſchaft zwiſchen Frankreich und Deutschland hat für 
Hamburg, 17. März. Wie verſichert wird, iſt ver [un nichts Beunrudigendes. Wir wüyſchen dieſelbe auf⸗ 
Legatlonsrath v. Kamptz, bisher Geſandlex in der Schweiz,] richtig und ſind überzeugt, daß Niemand in Ruß aud die 
deſignirt, den nach Stockholm gehenden Fehrn. v. Richthofen | guten Beziehungen der beiden Staaten ſtören will. Wenn 
als prenziſchen Geſandten bei den Hanſeſtävten zu erſetzen.] Deuiſchland vielleicht ftolz iſt auf die Zuvorkommenbeit, mit 
München, 16. März. In der Abgeordnetenkammer welcher ſeine Freimzſchaft von Seiten des franzöſlſchen 
wurden die Pelirienen des Arbeitervereius um allgemeines] Redners i wird, fo wird daſſelbe andererfeits cben⸗ 
Stimmrecht und directe gehe: 5 10 n f Maler ſewenſg wie Kuß land glauben, daß bierdurch feine Bezie⸗ 
rität unte wien. Der e anf Tul ung eines Bere] hungen ſich Gesa günſtig zu einem ſtets befreundeten und 
waltungsgerichtshofes wurde vom Haufe faſt einſtimmig an- in Zeiten der Gefahr zung verbündeten Reiche geſtalten werden, 
genommen. N Belgrad, 17. März Geſtern Abend laugte hier ein 
Sonden, 16. März. Im Oberhauſe machte Graf | Courier der tüörkiſchen Regierung aus Konſtantinopel an, 
Derby die Mittheilung, daß die abel Feſtung von den welcher die auf die Räumung Belgrads bezüglichen Depeſchen 
Türken geräumt werde und eine ſerbiſche Garni ſon erhalte. überbringt. 8 
Die türkiſche Flagge bleibe. Serbien, im Weſentlichen un⸗ London, 17. März. Aus Newyork vom 16. d. wird 
a "ie, werde die Souveränität der Türkel anerkennen. gemeldet: Der Seuat von Louſſiana zeigt ſich der Aunahme 
Graf Derby theilte ferner mit, daß die Pforte die verheiße⸗ ] der Reconſtructſonsbill geneigt, indem er die Verfafſungs⸗ 
Bea nn bezüglich ihrer e n 


terthanen ohne mäzigkeit derſelhen anerkennt. 


Verzug Ausfügten werde. Der Staat 10 abe bereits S rankfuxt a. M., 17 Effecten⸗Socletät. Bei ru wur ä 
Pre: . pk. u 11 . | J ran N 1 M 1 0 0 » “3 ) ten wurde, fand i 8 
drei chriftlich A erhalte, unter . ARE bigem e walter Prußen 100! Beal ade in ee been en 
r a * M Sin men engel 1 95 Auen Ahe 1195, Montags. Das Geſchäft in fremdem Weizen war beſchränkt, 
Parſſer Wechſel alf, Wiener Wechſel 924, Amerſkaner 77%, Defter« deſſen ungeachtet bleiben unſere letzten Notirungen unverän⸗ 


Brüſſel, 16. März. Ein Telegramm der „Inde pen⸗ | 
dance“ aus Wien meldet, Frankreich, England und Seltene veichifche ee de AER Oeſterr. Ekedit⸗Actien 168, Darm 
reich ſeien übereingekommen, der Pforte den Ratz zu ertheilen, 1 — 456, 88er Pr 681 Ei e 16 Ae, 
7 fin Griechenlaud abzutreten. Die bezügliche Erklä⸗ 13 Saane t 50 , Kurheff. ect 55, 57 HR: l 1% 
rise De, In geſetzgebenden Körper ergriff Let Pee Ahe , e 1 5 
der Staatsminiſter Nouher das Wort zur Beantwortung März. ö 


dert. Gerſte, Bohnen und Erbſen brachten Montags preiſe. 

Der Hafer⸗Handel war feſt zu einer Avance von 6d 7 Or. 

Die Afſecuranzprämie von den 8 N London iſt due 
1 . 


Dampfer ſowie auch Ser Segelſch 


im Weſentlichen: Die Regietung habe in ihrer audwäctigen ] 188 fer Looſe 79,70, Staatsbahn 208,80. 
Politik keineswegs Fehler be x ngenz Feige 7 Wien U, Min: „ Peivatverkahr. Uabelezt und matt Fredit⸗ 
siehungen zu allen Mächten Selen durchaug freund. Letten eee 21 . 209,20, needer Sacte eee ase 
ſchaftlicher Natur, wie denn zwiſchen den Mächten das 100 Pa. Galizier 217,50, Napoleonso'or 10,29, Steuerfr. An⸗ 
ee invernehmen und nirgends ſeindſelige Geſinuuntzen leben 61. „ gpz Aus t vom 16. d. Abende 
chten. Man habe leinen gene, e nde , London, 17, Min, Ar Neem: Nort Bae 5 5 
u hegen. 8 jei nur damit befchäftigt, ba hy. word per a0 2 Kabel enjeldet? ne ei an a: So weit das Auge reicht iſt die Bucht voll Eis, — 114% Renumur. 
3 7 N 5 09, 11 o 344. Bonde 109% Il *, bn 
lung des nationalen Gedeihens und Wohlſtandes zu fördern. 59, Baumwolle 32. Raffinirte: Petroleum 26. j — Rt in, Sicht. f rt 
Auf Deutſchlaud übergehen, erklärte ber. Miiftarz) 77 m 7 —T•——PE Verantwortlicher Rexactenr: HM ident in D. 


veli a rirt gegen et zu eufa ma er. S 


tri. inz o 
Einſendung des Betrages oder 


M 
re ( O.), Cardiff, Schienen i 
Huck een 25 nd, alte (SD.), Hull; Zuidema, Rubens 


12 775 Angekommen: Streck, 9 Bd (SD.), Stettin, Güter. 


ri 


e 
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I ger 5 . Nachnahme l net 1 8 5 Er 
Königl. Kreisgericht zu Carthaus | ab Maing, oder Mt. Accept. pr. Fl. or Ohm. r, 0 ERBE bi u. Mittwoch, den 20. März 1867, Vor 
. J 1 . . . . sg F 3 * 150 ‚42 och, 5 67, 
eig" N een NEN 1 1 0 incl. a 180 Fl. | zu M uchengre in. mittags 10 Ahr, werde ich zu Neu 2 
Das Rittergut Fit. 2 , Wopczechow zb giäher Wein (guter Tiſchw.) 1862379928 Ag | Dionnerſtag den 28. März 1867, | Hafenſtraße No. 1 öſſentlich an den Meijtbieter 
No. 286 land 0 10 509 art 1650.057 * 5 aubenheimer * „832 = nee re Uhr, den gegen baare ſahlung verkaufen: 
1 44 | 88 der en 15 polhekenſchein Nierſteiner Kranzberg 90 40 = werde ich bei dem Hofbeſitzer Herrn Bleſch⸗ |. Ein ſehr gut erhaltenes Mobiliar, beſtehend in 
d Beine zufolge der 0 8 — Saucen 8 Hochheimer Mug 105 48 : kowski zu 5 0 wegen 14 a0 3 polirte ‚ und 1885 Möbeln, 
und Vedingungen in der Regiſtratur einzuſch 3 „Dom ⸗Dechane 1260 Aufgabe der Wirthſchaft öffentlich an den Meiſt⸗ als: Trumeaux, 1 Pianoforte, Sopha-, Spiel, 
den Taxe, ſoll 1 dir] i Rüdesheimer Berg 1865 und = 16 80 bietenden verkaufen: und Schreibetiſche mit Marme rplatte, Spiegel⸗ 
am 27. September C., a Affenthaler 12 56 ⸗ ute misch 2 einjährige Fohlen, 10 gute opha mit rotbem und blauem Damaſtbezug, 
Vormittags 11 Uhr, = Oberingelheimer : 113 64 theils BF milchende, theils tragende Wer⸗ Klapp: und Einſchiebe. Tiſche, Stühle, Bettge⸗ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle refubhaſtirt werden. Aßmannshäuſer 16, 80 der⸗Kühe, 1 Bullen, 8 probe Schweine, 1 ſtelle, Kleider⸗ un ch pinde, Waſch⸗Kund 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hys Deſſertweine von 18 Gau bis 4 , pro Spazier⸗, 2 Arbeits-, I kleinen Stadtwagen, verſchiedene andete Tiſche, Gartenbänke und 


S 


1 Pflug, 1 Landhaken, 2 Kartoffelpflüge, 2 
eiſenzin x Eggen, 1 Familien-, 1 einſpän⸗ 
nigen, 2 Arbeitsſchlitten, 1 Hackſelmaſchine, 

Häckſellade, 2 Getrelde⸗Reinfgungs⸗Ma⸗ 
in mehrere Siebe, 1Geſpann lederne, 1 
ge 


Stühle, Kleiderhalter, Lampen, 1 Ampel, 
Leuchter, 1 großer Bettſc irm Fenſtertritte 
Regale, 2 Schreidepulte. 1 Verdeckwagen, 3 
Wagenlaternen, 1 Meß, und Nivellir⸗Inſtru⸗ 
ment nebſt Meßkette und Kettenſtäbe, 1 polirte 
Ziehrolle mit St inen, 1 Bade und 1 Sitz⸗ 
wanne, Waſſertonnen, Eimer, Bett: und Futter⸗ 
kaſten, 4 beſchlagene Waſſerbehälter, 1 wollene 


i Nealforserung aus | Flaſche, mouſſirende Rheinweine, Champagner 
en Ranger 9 5 1 0 beben ihre [von 25 Fr ih 14 % Garantie ſelbſtverſtändl. 
Anſprüche bei dem Subha ations-Öerichle an⸗ Piech et brahnte 49901) 
— — . Prien Febrannter ah er 
De A0 5 1 e ist aus meiner » Kelkbrennerer in 
n * * 7 7 2 
hier Herden Alle Dieienigen,. weiche an die Legal und Lanugarten‘ 107 ‚stets 


kaſſe Anſprüche als Hancasanliupiger machen er, (haben. C. H. Domartki ww 


1 ann une . 5 le ale f 
hirre euleine, - eifſtein, reh⸗ 
butterfaß DR ah 15, Getreide⸗ 


i aufgefordert, ihre rüche, —ß:—“. ꝛ ß ERLR fäde, Halbfcheſſelmgaß, Bracken, Forken, Schlittendecle, Storbjtühle und Tiſche, Fayence⸗, 
F Fh. Barg e |" Nondlan Ok ib Manacs Irer 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum A 2 3 Bütten, Balgen, Eimer, 1 1777 (neu) ſchiedenes Haus-, Küchen: und Stallgeräthe. 

on il cr. einſchließlich Neufabrwaſſer, Hafenſtraße 13, lachshecheln, 1 Kommode, 5, Tiſche, 10 Die Sachen können am Tage vor der Auction 

bei uns ſchrifilſch oder zu Protokoll anzumelden „Danzig, Hopfengaſſe 35, Polſter⸗ und Brettſtühle, 1. Kleider-, 1 Ed: | von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags 

und denn ft zur Prüfung der ſämmtlichen empfiehlt fein Lager von holland. Dachpfannen, glas⸗ und 2 Eſſenſpinde, 2 Spiegel, 1 Bett: | beſehen werden. s 2 

innerhalb der gedachten Friſt ang e or- heiten asphalt. Dachpappen, Maquerſteinen. Tri’ geftel mit Gardinen, 2 Bettgeſtelle mehrere Fremde Gegenſtände dürfen nicht einge: 
en en, jo wie nach Befinden zur Beitekfung | ſchem Bortland-Gement, engl. Steinkohlentheer, berrſchaftliche und Geſindebekten, 2 Wand- bracht werden. 07400 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf au Pteintohlenped, Höpbalt, en 1.Chamottiteimen uhren und verſchiedenes Haus⸗, Küchen: ob. Jac. Wagner, 

Mai 1867 und Chamottthon, ſo wie Mafchinen: ar und Stallgeräthe. Ferner: mehrere Schock uctions⸗Commiſſarius, 

m, Nau Aa W. e | 1.20 e und 1 großen Haufen e Mar e 

3 a „ direct von der Kuh. Das Haor eldſteine. a eee n 

vor dem Commiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor Lymphe röhrchen für 1 Perſon 20 % Kunde de Gegenſtande dürfen nicht eingebracht (En urn geäbesen Danbeläfnst der Provinz 


Kolberg im Verhandlungszimmer des Gerichts-] Berlin, Schiffsbauerdamm 33. Dr. Piſſin 
ach Abpalning diefes antes wid ge Skin Lager von Eigakre, in allen 
Signetenfalle mit, ber Berpanplung über den Ae. gancbaren Qualitäten und Fagons 
e et | TR 85 
e e e r 9 
/ De ups elcher nie in u Oſtſtr. 110 Br 
Amtsbezirke feinen obne bat, muß bei — Not dhäuſer Stautabat Bi eheroestänfern billigſt. 
Anmeldung ſeiner Forderung ein am biefigen ee Tee 
Orte wohnhaften, oder zur elt bei uns A dc 
age Er intel bann dien Elixir de Oeleri N 
een, le DER | gegen geſchwundene Mauneskraft, wie au 
alone 10 ah en 952 b ara a bal zeit e hi 
u 1 ; aft en und nachhaltig wirkſames Mi I SH HH HR SP HD i 
Se . ee e tn e Felten Räucherlachs Ee far once na 
Kalbach, Di, Sammel 4055 eee meer e in großen Hälften. 5 fändigen Setting einet Hausmwirthichaft oder 
i ern . 0 34 \ 7229 N 1 A * - ad MM 4 8 } 5 A 
Wenz ae e die Dr, on. Eine leiftungsfahige Fabrik friſch geräuch, Marauen, A eee, deere un 219 Kinder I 


Der Bahlungstermin wird bei ‚der Auction; altes ＋ enommirtes, . tells 
angezeigt, gilt nur für die mir als zahlungsfä⸗ N „ 
CR petannten Käufer, Unbekannte zahlen zur tables Fabrik⸗Ge cha 
: im vollen Betriebe ſtehend, ſoll Verhältniſſe 'bals 
Joh. Jac. Wagner, ber unter günſtigen 0 ingunge 
200925). Auctions Cen nöptenninifle find ncht erfor erlich len 


T anner I bierauf belieben ihre Adreſſen unter No. 9882 in 

W 1 1 3a sa II der Expedition dieser Zeitung niederzulegen. 
e e e mi en Eingebildeterſunger Mann 
erfagrungsmäßig vortreffliche Mittel kgen then: in gebildeterjunger Mann, 
matische Leiden jeder Art (Neuralgie), iſt in welcher bereits 2 Jahre in einer Wirthſchaft ge⸗ 
Kruckchen a 5 und 10 % ftet® vorkäthig in der] weſen iſt, ſucht 8 ſeiner weiteren Ausbildung 
Elephanten⸗Apothele, um 1. April d. J. eine andere Stelle ohne Ge⸗ 

Breitzaſſe 15. alt. Adreſſen werden a in der Exedition 


— u 


Wer ji 
eine Abſchi 
en 


ee e ne bee e de See e, Marne ana 
f Abipeilung „%„EC:7? TR „5 0 | äuters is, ruſſ. Sardinen, ö ittet im Comtoir d. Zei 8 
Follwebergaſſe No. 21 fett will den Verkauf ihres due Raf hierher, Cie lande Dee Rn 


= ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin, wobei 
ie mehr auf gute Behandlung als hohes Gehalt 
ieht. Adreſſen werden erbeten unter der Auf⸗ 


mar. Bratheringe in | und 


werden Jupelen, Gold und Silber, | Fabrikats für hier und Um⸗ 0 N 
e Schockfaͤſſern, 


wie 18e N Wa 
Haute in den en Staatdr gegend einem tüchtigen und 


. 


n dchiten Preiſen ſoliden Vertreter ) | HERE N 0 N chrift A. Z. poste restante in Strasburg in 
gent oder Proviſions⸗Reiſen- ſo wie frische Fiche, als:⸗Silber⸗Lachſe, Karpfen, 6 
gekauft. wa bug. de mel n mit green Gut en | Baer, 5 wah e e Nah et enges eber Miche. des Ihe 
f ; arbeitet, agen und nimm frank. Off.] (90 nahme 0 5 : i i 
2 H. Noſenſttin unter E. S. 30 poste restante Berlin, 48,00 Brunzen's Seefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. efü 1 e Aar n 
Ein feſt neuer polifanber (9898) _ | edition No. 13, entgegen. 09709 Ein eleq tei te H. Wagen⸗ Sale zur Unterftühung der Hausfrau oder als 
Concert⸗Flu zel 2555 Berliner Papier, Galanterie und r (aan s it 5 40 le Vorſteherin der Hauswirthſchaft bei einer Fa⸗ 
e aa e e nde e d e e ee 
} 8 Langgaſſe No. 1, t ſi = „ fleht zum Berka Herrn ige nft ertheilt 
im Langcaſse 35 biligit zu verkaufen Taha e eee, ben e e dee een Faber J. 1 Tepe, 400 Do 


Mitbürger! 


Mit der wiederholten Wahl tritt an uns au 
reichend bekannte politiſche Richtung und Erfahrung, ſo wie ſeine geiſtige Bildung und Stellung 


zwichen den Parteien uns dafür Gewähr bietet, daß das im Vaterlande, wohl allgemein, verbreitete 
8 9 


Streben: Deutſchland unter Preußens Spitze zu vereinen, zur — 7 eit werde. . 
Ein folder Mann, wie wir es zum Oeftern ausgeſprochen haben, iſt unſer Mitbürger, der 
Herr Juſtizrath Martens. f 
; Seine Altersjahre haben ihm eine körperliche Rüſtigkeit bewahrt, welche ihn mit Leichtigkeit 
die ihm, als Vertreter von Danzig, auferlegten Strapazen ertragen laſſen. 


Seine 1900 geiſtige Kraft, gereift in ihrer politiſchen ee als Abgeordneter Fe | 


Vaterſtadt, im Parlamente und im Abgeordnetenhauſe, jo wie im ſteten Studium der politiſchen 
Tagesfragen, iſt es vorzugsweiſe, welche ihn fähig macht, unſere Vaterſtadt im Reichstage zu ver⸗ 
treten und am . welches unter allen Umſtänden, ſoll Preußen und ae 
ſeiner Errungenſchaften im vorjährigen Kriege nicht verluſtig gehen, zu Stande kommen muß, ein⸗ 
flußreich mitzuwirken. - 

n der Erklärung unſeres Candidaten: das Programm des Profeſſor Droyſen je das 
er eigenen Richtung, ift die Bürgſchaft gegeben, daß er der freien 3 

echten der Volksvertretung und der geſunden nationalen Geſetzgebung, nicht allein nicht entgegen: 
treten, ſondern nach allen Richtungen hin förderlich werden werde. Die von ihm in dieſer Beziehung 


abgegebene Erklärung iſt, wie Manche es auszubeuten verſuchen, nicht eine Schwäche, vielmehr eine 


Achtung gebietende Characterfeſtigkeit, welche im Selbſtbewußtſein einer anderen gleichen Denk⸗ und 
Handlungsweiſe ſich 7 unterzuordnen, wohl aber anzuſchließen verſteht. ; ; 
Soll Danzigs Vertreter überhaupt am Verfaſſungswerke noch wirkſam mitarbeiten, fo. ge- 
bietet es uns die fich, einig 10 ſein und alle unſere Stimmen auf den ſo bewährten, thatträftigen 
und mit großen geiſtigen Fähigkeiten begabten 0 
Herrn Juſtizrath Martens 
zu vereinen. 


Jeder thue ſeine Schuldigkeit. 


Parlamentswahlen. 


Mitbürger! 

Am Mittwoch den 20. März, findet in unſerem Stadtkreiſe die Nachwahl für 
das Norddeutſche Parlament ſtatt. : 

In einer Verſammlung, welche am Donnerftag den 14. März im Selonkeſchen 
Lokale ſtattfand und von mehr als tauſend Wählern unſeres Stadtkreiſes beſucht war, 
1 8 5 allen gegen nur 7 Stimmen Herr Theodor Bifchoff in Danzig als Can⸗ 
didat aufgeſtellt. ; 3 

Herr Biſchoff, der in der Verſammlung anweſend war und eine mit großem 
Beifall aufgenommene Anſprache hielt, erklärte dort, daß er bereit ſei, die Wahl an⸗ 
zunehmen, wenn ſeine Mitbürger ihm ihre Stimmen geben würden. 

Herr Biſchoff iſt ſeit dem Jahre 1839 unſer Mitbürger. Ein ſehr thätiger 
und umſichtiger Mann in ſeinem Geſchäft hat er außerdem mit einer Uneigennützig⸗ 
keit und Opferwilligkeit für alle öffentlichen Angelegenheiten gewirkt, wie ſelten Je⸗ 
mand. Das Vertrauen ſeiner l berief ihn nacheinander zu einer großen Zahl 
von Ehrenämtern und er hat die Pflichten, die er übernommen, ſtets treu, gewiffen⸗ 
haft und mit Erfolg erfüllt. Seit Jahren gehört er zu den Führern der großen 
Partei freifinniger Bürger unſerer Stadt, welche ein mächtiges und freies Deutſchland 
unter Preußens Führung wollen — und er war immer einer der Erſten, wo es galt, 
für die Aufklärung des Volkes und für die Vertheidigung ſeiner Rechte materielle 
Opfer zu bringen. h 

Im Jahre 1848 wurde Biſchoff von der dritten Abtheilung zum Stadtver⸗ 
ordneten gewählt. Von jener Zeit an von derſelben Abtheilung seis wiedergewählt, 
iſt er ſeit einigen Jahren erſter Vorſteher der Stadtverordnetenverſammlung und 
5 ſich als ſolcher durch ſeine umſichtige und unpartheiiſche Leitung der Geſchäfte all⸗ 

eitige Anerkennung erworben. Seit 3 Jahren ferner iſt Biſchoff Abgeodneter unſerer 
Stadt im Provinziallandtage und dort hat er, um nur einen Punkt aus ſeiner 
Thätigkeit hervorzuheben, im Jahre 1865 im Verein mit den andern Vertretern Danzigs 
ſehr eifrig dafür gewirkt, daß die PesanlogumoaBsih für die Gebäude⸗ und Grund⸗ 
ſteuer im Betrage von mehr als einer Million Thalern nicht der Provinz zur Laſt 
fielen, ſondern von der Staatskaſſe übernommen wurden. Seit 1849 gehört Biſchoff 
zu den Aelteſten der Kaufmannſchaft, er iſt Beiſitzer im Vorſteher⸗Amte, tech⸗ 
niſches Mitglied des hieſigen Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Gerichts, Mitglied des 
Verwaltungsrathes der Privat⸗Bauk des Stromverſicherungsvereins, Curator der 
Gasanſtalt und Verwalter mehrerer milden Stiftungen. 

Wo irgend ein gemeinnütziges und gutes Unternehmen in's Werk geſetzt 
werden ſollte, berief man Biſchoff zur Mitwirkung. So iſt er Präſident des Vereins 
ur Rettung Schiffbrüchiger, Mitbegründer unſeres Zweigvereins der großen 

dational⸗Invaliden⸗Stiftung. Als die Armee im vorigen Jahre im Felde 
ſtand, gehörte Biſchoff zu denen, welche zuſammentraten, um für die Verwundeten 
und Kranken, ſowie für die Familien derſelben zu ſammeln. 

Nur ein Mann mit einem klaren Blick und einer umfaſſenden Arbeitskraft konnte 
jo großen Anforderungen entſprechen. Daß Biſchoff es in Wirklichkeit gethan, das wiſſen 
ſeine Mitbürger; ſie wiſſen auch, daß er trotz der Opfer, die er gebracht, niemals einen 
Anſpruch auf Auszeichnung oder Anerkennung erhoben hat. Er zeigte ſich ſtets ohne 
Ueberhebung und ohne ſelbſtgefällige Eitelkeit, — als ein Mann von echter Bürger⸗ 
tugend. — Einem ſolchen bewährten Manne können die Wähler Danzigs getroſten 
Muthes das Mandat für das norddeutſche Parlament in die Hand geben! — 

Vom ſogenannten Preußiſchen Volksverein iſt bekanntlich früher Herr Juſtizrath 
Martens als Candidat aufgeſtellt und neuerdings von 112 Herren empfohlen. 

Die Herren ſagen in ihrem Wahlaufruf, Herr Martens ſei ein Mann von 
„glänzender Beredsamkeit“. Weshalb hat denn aber Herr Martens, als er 1849 im 
Frankfurter Parlament war, faſt garnichts von ſich hören laſſen? Damals war er faſt 
20 Jahre jünger; heute fi er in hohem Alter. An „glänzenden“ Rednern fehlt es 
im Parlament nicht; praktiſche Männer, welche einen klaren Blick für die Bedürf⸗ 
niſſe des Volkes haben, ſind dort gewiß auf dem Platz. 

Die 112 Herren rechnen es Herrn Martens gewiſſermaßen als ein Verdienſt an, 
daß er ſich von jedem Parteileben ferngehalten hat. Das iſt uns in der That unbegreif⸗ 
lich! Man hält es doch überall anderswo für nöthig, daß die Männer, welche das 
Volk wählen ſoll, auch für öffentliche Angelegenheiten thätig find; ſollte man das in 
Danzig nicht? Wir können nur wiederholen: Herr Martens hat ſeit Jahren an dem 
öffentlichen Leben in unſerer Stadt keinen unmittelbaren Antheil genommen, er hat 
keine öffentliche Verſammlung der Bürger beſucht und dort ſeine Anſichten kundgegeben. 

Allerdings hat Herr Martens vor einigen Tagen erklärt, daß er ganz der Mei⸗ 
nung des Herren Profeſſor Droyſen in Berlin jei und zugleich einen Theil eines 
Briefes von Droyſen an die Wähler von Colberg abdrucken laſſen; aber dieſer Brief, 
der ſchon vor einiger Zeit geſchrieben iſt, paßt gar nicht mehr auf die jetzige Lage 
der Dinge. Droyſen erklärt ſich darin nur ganz im Allgemeinen für Annahme des 
von der preußiſchen Regierung vorgelegten Verfaſſungsentwurfs. Seitdem hat aber 
die Regierung ſelbſt erklärt, daß ſie auf Aenderungen des Entwurfes einzugehen bereit 
ſei. Für uns Danziger Wähler wäre alſo ſehr wünſchenswerth geweſen, wenn Herr 
Martens geſagt hätte, welche Abänderungen des Entwurfes er im Intereſſe 
des Volkswohles er für nöthig hält. Ein unbedingtes Ja⸗ſagen verlangt 
ja jetzt nicht einmal die Preußiſche Regierung! 

Die 112 Herren ſagen uns Wählern, wir möchten alles „Zerſetzende der bisherigen 
Partei⸗Anſichten bei Seite laſſen.“ Nun wohl, das rufen wir jenen Herren ebenfalls zu! 

„Schon aus Zweclmäßigkeitsgründen“ — wie die Herren jagen — empfiehlt 
ſich gerade die Wahl Biſchoffs. Denn bei den früheren Wahlen hakte der Candidat 
derjenigen Partei, die jetzt Herrn Biſchoff aufgeftellt hat, einmal 1000 und das an⸗ 
dere Mal 1200 Stimmen mehr als Herr Martens. Wer alſo mit Sicherheit eine 
engere Wahl vermeiden will, der wird am beſten thun, Herrn Biſchoff zu wählen. 

Mitbürger! Noch einmal alſo rufen wir Euch zu: Geben wir vereinigt unſere 
Stimmen am Mittwoch: ; ä i „ (10022) 

Herrn Commerzienrath Theodor Biſchoff in Danzig! 


(10021) 


f die Verpflichtung heran, recht zahlreich an 
der Wahlurne zu erſcheinen, und unſere Stimmen auf einen Mann zu vereinen, deſſen uns aus⸗ 


Entwickelung des Volkes, den 
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AVIS. 


Direct aus Paris 


erhielt die ſo lange gewünſchten 


Gürtelſchnallen, Roſetten, Broſchen und Kämme 


in den neueſten Fagons in eleganteſter und reichhaltigſter Auswahl. 
Langgaſſe 1. 


Pergament⸗Kragen zu 5, 6 und 74 
Dr 3 (9:49) 


des geſammten Waarenlagers 


aus dem Concurſe der ar vereinigter Schneidermeiſter, 
in Firma: 


A. Donepp & Co., Wollwebergaſſe 4. 


Das 1 5 iſt vollſtändig aſſortirt und enthält ganz vorzüglihe Doubleſtoffe, Tu 
T 


1 
eutſchlands, diverſa Reſte, 


Buckskins und Weſtenſtoffe aus den renommirteſten Fabriken 
fo wie wollene Tücher für Herren, es wird um moͤglichſt ſchnel damit 
deutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 

. Die anzufertigenden Kleidungsſtücke werden in kürzeſter Friſt nach den neueſten Fagons 
geliefert. 6255 


zu räumen, zu ganz be⸗ 


N ee 
— . 


Die gerliner, Wiener, und Erfurter 
Schuh. und Gamaſchen⸗Miederlage 


iſt für die ee Saiſon mit Neuheiten jeder Art auf das Reichſte ſortirt 
und empfehlen ſolideſte Waare unter Garantie zu bekannt niedrigen Preiſen. Beſonders 
heben wir hervor: 


Damengamaſchen in Serge ohne Abſätze, Jan n * 
9 „ e mit Abſätzen, zer que a 
Kinderſtiefelchen in Serge oder Leder, n 10 3° vo Maar 
Ungariſche Stiefeletten für Damen u. Kinder, u ae 
Bronce -Ballſchuhe für Damen Pact reich garnirt bis 1.4. pro 
Hausſchuhe in Serge für Damen, von 10 4 pro Paar an, 
m in Sammet, Serge, Leder, Plüſch 2c., 
n Boots und Gummi⸗Schneeſtiefeln für 
erren, 
Gummiſchuhe, franz., engl., deutſche Waare, 


2. Qualitat, 
Damen⸗ 
9296) 


Oertell & Hundius, 


Langgasse 78. 
0 Lager en gros und en detail. 
Beſtellungen nach außerhalb effectuiren ſofort. 
Muſterſendungen geben bereitwilligſt ab. 


Die Droguen⸗, Farben⸗ und Colonialwaaren⸗Handlung 
Friedrich Groth, 


ZU vormals F. G. Kliewer, 2. Damm No. 15, 
reg > N 1 4 — — 15 5 ART eee : De 9 
en. Stets vorrätbig in Del gerieben iſt: feinftes Bleiweißoxyd, Zinkwei rau vo 
beftem Bleiweiß, Grün, Blau, Noth, Braun und Gelb * " 4 
„ Ferzer Lacke als: Eopab, weiß u. hell, Bernſt, in, I. u. II., Asphalt⸗ eder Eiſenlack, 
Eichenholz, Damar-, weiß und braun, Spiritus, feinften Wagen: und extra feinen 
Kutſcheulack, die ſich durch ſchönen Glanz und ſchnelles Trocknen beſonders auszeichnen; außerdem 
Pinſel zur feinen Oelmalerei, gewöhnlichen Anſtrichen und zum Lackiren. 
Die Preiſe find billigſt geſtellt und werden Aufträge nach auswärts ſchnell und mit 
Sorgfalt ausgeführt. (9735) 


Echten türkiſchen Taback 


in und e Pfund⸗Packung à 15 Sgr., fo wie preis⸗ 
würdige, abgelagerte Cigarren halten auf Lager und 
empfehlen 


— ache & Hoffmann, HUMdegaffe 65. rm 


Bcachtungswertb 
für Brennereibeſitzer. „ „. Fraukfürter Koofe, 


Nach vielfachen Verſuchen iſt es mir endlich ſelungen, L a z 
eine ſolche — — meiner neueſten Saulen. ooſe ache J 1 e or Sch 
t 200,000, 40,000, 


e fandt. 
Apparate zu errielen, daß dadurch faſt ein fünftel | 5 
des Anlage-Capitals erſpart wird, ohne einen Saal 5000 Sl 0 1 35 n 05 


Zeitverluſt im Abtreiben, oder einen geringer 5 „ 2 
Karten Gehalt des Fabrikats zu erhalten. Die 75 2 a A fl. — 


jest ſo niedrigen Metallpreiſe hinzugerechnet, 1 * 
b e e eee eee 
u auffallen igen rei eſern. i sl 
Diele neue Conſtruction empfiehlt fich namentlich Gewinngelder und Ziehungsliſten werden 


nach Entſcheidung ſofort zugeſandt. 
gratis zu haben. 


3 Pläne ‚find 
Gefällige Aufträge beli i 3 
rect n an iebe man baldigſt di 


Jacob Lindheimer jun., 
Frankfurt a. M. 


für kleinere Brennereien. 
Pr. Stargardt, im März 1867. 
A. Horſtmann, 
Kupferwaaren⸗Fabrikant. 


Balmeiſter⸗Geſuch. 


Zur Leitung des ee von Ochſen⸗ 


krug nach Pomieczin wird ei rener Bau- Am 5 e ift eine Wohnung 
meiſter event, Bauführer, de bereit bein Eau fee zum n La ngenmar ties 4 30881 


„ Näheres bei H. We dene 
J iſt ein Grundſtück mit 
eugarten ßem Garten zu verlaufen. 4 
Näb. in der Exped. d. Ztg. unter 9561. 
n Stangenberg b. Dirſchau ſtehen 3 Bulllälber 
echte Holländer Race, 1, 2 u. 8 Monate als 
ſofort zum Verkauf. (9106) 
Druck und Verlag von A. W. Rafemann 
in Danzig. 


Bau thätig Gwen, gegen ein monatliches Ho⸗ 
norar von 60 %. und Zantieme, geſucht. Re⸗ 
ectanten wollen g gefälligſt mit gleichzeitiger 
eberſendung ihrer Atteſte an die Unter nes 


wenden. A ( 
Bresler & Müller, 
Chauſſee⸗Bau⸗Unternehmer. 
ine Orgel iſt U Das Nä 
1 e a 60000 


3 


